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Mit einer großen Sensation ist am

setzten JamStag die Staatenkonferenz von

Washington eröffnet worden . Präsident
Hardings Eröffnungsrede war eine Apo -
logie t >: 3 Friedens und bedeutete eine

solche Bersehmung des Krieges , daß jeder ,
der sie zur Zeit des Weltkrieges in irgend
einem der kriegführenden Staaten ähnlich
gehalten hätte , wegen pazifizistischer und

„defaitistischer " Gesinnung zumindestens
aus die schlvarzc Liste der Polizei gesetzt
morden wäre , lind nicht genug daran , ent -
wickelte der Staatssekretär Hughes unter

größter Spannung auch das Programm so-
sortiger umfassender Beschränkungen der

Seerüstungen Englands , Amerikas und Fo -
paus . Die Erfüllung dieses Programms
würde die Streichung von 6( J Eiroßlamps -
schisfen ans den Listen der Kriegsschiffe
dieser drei Staaten bedeuten , ein Pro -
grainm , das wenn es ernst z » nehmen wä -
re , allerdings geeignet schiene , die Mensch -
heitsforderung nach Abrüstung der Welt
tun einen gewaltigen Schritt nach vor -
wärts zu bringen und die Hoffnungen

Der Ausstand In der Kimme . '
Wien , 14 . November . Der ukrainische Presse - 1 lagernngSzustand verhängt . Zur Verteidigung. Ak. Tt M« rtTSrt4 A. . P \)/l «tls \/l «. A *7' .. .. ^t / . I e, ' . . . . n ... <. L. L • i i < . .dienst meldet aus Lemberg . Der allgemeine

Angriff der ukrainischen Aufständischen gegen
Kiew bat begonnen . Bei Fastew , 60 Werst
von Kiew , finden seit drei Tagen blutige
Kämpfe zwischen Ukrainern und der 45 . bot -
schewistischen Division statt , Welche von Aila
Gerkva zur Verteidigung Kiews abgegangen
ist. Auf ukrainischer Seile kämpft die berühmte
Führeriii der Aufständischen im Kiewer Gou -
vcrnciiient Marusia Sokolowska . Tie Charko -
wer Sowjetregiernng hat über Kiew de » Be¬

Kiews wurde das dritte Kavallerickorps von
Charkow von Charkow in das Kiew « Civil -
vernenient dirigiert .

i >! ück; »g der Bolschewiken
Wie » , 14 . November . Der ukrainische Presse -

dienst meldet aus Lemberg : Hier erhält sich das
bisher unbestätigte Gerücht , das, der bolschewi -
kische Generalstab eine » Befehl Trotzkis crhal -
teil habe , die rechts des Dnjepr gelegene
Ukraine zil räumen .

Di

Phantastische «anarchistische . . Attentate " in Wien .
Wien , 14 . November . ( Sonderbcricht deS f Namen die Polizei nicht kennt . Die drei stehen

„ Sozialdemokrat " . ) Bor einigen Tagen wurde | im dringenden Verdacht , an diesen Anschlägen
die Wiener Polizcidircktion verständigt , das; beteiligt ; n sein . Kosch hat außerdem am An »
von monarchistischer Seite Attentate gegen so-! fang dieses Monates Aufrufe verteilt , in denen
zialdcmokratischc Abgeordnete , darunter gegen ! die Soldaten aufgefordert werden , zu den Un -
Dr . Adler , geplant seien . Einige Tage später ! garn überzugehen » » d die Republik zu stürzen ,
wurde gegen Dr . ?l d l c r telephonisch eine ' Er war es auch , der an den Abgeordneten
Drohung von monarchistischer Seite gerichtet , i
Um dieselbe Zeit wurde auch bei der Druckerei
des „ Abend " ein allerdings harmloses Attentat
verübt und ei » Feuerwerk im Knrsalon des

Stadtparkcs abgebrannt . Heute hat die Polizei
der Völker ans dauernde « Frieden gewaltig einen gewesenen Lbcrlentnant namens Karl 3
zu stärken . Aber dem , der gelernt hat die ; Sur in n » nd einen Scilcrgehilscn Kosch ' a
Friedeilsbetenerunqen imperialistischer j verhaftet und dem Landeögerichie eingeliefert , r
Machthaber richtig einzuschätzen , dein Außerdem wurde ein Dritter verhastet , dessen !Machthaber richtig einzuschätzen , dem Außerdem wurde ein Dritter verhaftet
wird auch die tönende Aufmachung der
Washingtoner Konferenz nur als das er -
scheinen , was sie in Wirklichkeit ist : als ein
echt aincritanischer Bluff !

Tie Konserenz von Washington führt
den Namen einer „Abrüstungskonferenz ".
Hinter dem schönen Titel verbirgt sich aber
d: c van Raffgier , Ländersucht und Profit -
»iteresse verzerrte Fratze des Jmperialis -
wuS der kapitalistischen Staaten , die zu
dieicr Konferenz ihre Vertreter

Adler jene telephonische Drohung richtete . Tie

sozialdemokratische » Abgeordneten halten die

Drohungen nicht sehr ernst genommen . Es
scheint aber doch, daß eine Reihe von monarchi -
stischen phantastischen Plänen verfolgt wurden .
Die drei Verhafteten hatten in einemKasfeehaus
auf dem Währinger Gürtel wiederholt Znsani -
nenkiinste , wo sie über diese ^ üäue berieten .

Demission ds ? ungaxsschen Regier ««? .
Horthh behält sich die Entscheidung vor .

Budapest , 1i . November . Heute um 1 Uhr

mittags erschien Ministerpräsident Gras Bclh -
len beim Reichsvcrweser und kündigte ihm die

Demission der Regier » » « , an . Ter Ncichsver -
weser behielt sich die Entscheidung vor und er -

suihte die Regierung , die Geschäfte weiter zu
entsendet führen . Der Ministerpräsident wird dem

Üorjchlagc machen

Warum Bethlen demissioniert .

Budapest » 14 . November . _ Zur Demission

reit . Fit politischen Kreisen ninunt man a » , daß
Graf Bethlen mit der Neubildung des Kabi
netteS betraut werden wird . Cr werde sich
dann sofort mit den Führern der Parteien ins
Einvernehmen setzen , um eine von ihm schon
lange gewünschte einheitliche Regierung yi
schaffen . <

Man glaubt , daß jedenfalls eine Re -
konstruktiv » des Kabincttcs erfolgen wird .

Ein Plan zur Befreiung der verhafteter
Karliste ».

JWicn, Ii . November . (Süu' ocrbeiicht des

„Sozialdemokrat " . ) Wie das Wiener ungarische
Blatt „ Magyar Ujszag " erfährt , erschien am
Samstag nachmittags bei der Budapest « Po -
lizcidirektion ein junger Mann , der dort mit -
teilte , daß von den erwachende » Ungarn ge »
plant sei, die verhafteten Karlisten gewaltsam

Er erklärte » selbst Mitglied der

Ungarn " zu sein . Es sei beab

haben , um über die Beute , die es in der Re' ichsverwcs « bezüglich der in Angeleaenbeit
Welt noch zu verteilen gibt , eine Einigung

^ der Regierungsbildung zu hörenden Politik «
herbeizuführen . Und es ist nicht wenig .

' " " üm. .

worum es diesmal geht ; noch ist das ganze
Programm der Konferenz nicht bekannt .
aber schon der Umstand , daß ibre Dauer auf ^ ^ , . • T. . . Ä ■
liücc einen Monat in Aussicht genommen

bcr Regierung melden die Blatter : Das Haupt -
ist beutet den llmfntm h ^ r Ziel des Ministerpräsidenten Grafen Bethlen

lvng Lenden Probleme an ' ÄÄl « ' die Arbeitsfähigkeit der Nationalversanim -
gel t es n, ni ^tl - . r » ? lung wieder herzustellen , da durcb die fortwäh - , ü b(

. ■
(

Rrrfiirf .
" nic ^tö licniiflcres , als um den vcnbcit Reibungen » nd Gegensätze Zwischen H .

Äuc " 1" friedlichen Abgrenzung der ^den beiden Regierungsparteien eine Geschäfts - ! . . . - . . . -
. . . .

-
v VIMachtfvhare der großen weltkapitalistischen Führung nahezu nnmöglich sei. Die Demission stch^kl- ' Gesangnisic zu stürmen » nd die

Staaten und um die einverständliche gegen - seit erfolgt , um diese wichtigste aller innerpoli - Grasen Andrassy , Lsztenburg , Sigrah und
festige Zuweisung neuen Machtbesitzes und tischen Angelegenheiten einer Losung zuzusüh - Gratz zu befreien .
neuen Ausplünderungsgebietes für den ge -
frostigen Kapitalismus .

Den Ausgangspunkt der Washingtoner
Konferenz bildete die Frage der Erneue -
rung de ? vor etwa zwei Jahrzehnten ab -
geichlossenen Bündnisses zwischen England
und Javan . Der Versuch , dieses Bündnis
zu erneuern , das England einst abschloß ,
um damit Rußland in Asien im Schach zu
halten , setzte England in Widerspruch nicht
nur zur Amerika , sondern auch zu Eng -
lands eigenen Herrschaftsgebieten und dies
desbalb , weil die AuSbreitungssucht des ja -
Panischen Kapitalismus und die Abwan -
derung großer Menschcnströme aus Japan
für die genannten Staaten eine Wirtschaft -
liehe Bedrohung bedingte . Der amerika -
nische Kapitalismus vermag infolge der
zerrütteten Valutaverhältnisse in Europa
den Ueberschuß seiner Produkte nicht mehr

kung es durch die Erneuerung des englisch -
japanischen Bündnisses fürchtet . Da nun

England auf die Erneuerung des Bünd -

nisses mit Javan großes Gewicht legt ,
um Japan als Bundesgenossen gegen

Sowjetrnßland verwenden zu können ,
setzt es sich mit den wirtschaftlichen Er -

pansionsbestrebungen Amerikas in scharfen
Gegensatz , ivas umso bedrohlicher ist , als

auch sonst manche Gegensätze zwischen den

Vereinigten Staaten und England be -

stehen . Diese Gegensätze haben zu einer

ungeheueren Steigerung der Flottenrüstun -
gen aller drei Großmächte geführt , was

ebenso ihre gegenseitige Eifersucht wie ihr
Mißtrauen zueinander außerordentlich ver¬

mehrte . Zu allem kommt die Frage der

Verteilung gewisser für Amerika wichtiger
Inseln im Stillen Ozean , die Verteilungnn .

nach Europa zn exportieren und droht in » der früher deutschen Kolonien und die

folge von Ueberproduktion und Arbeits -

lnsigkeit in seinem eigenen Fett zu ersticken .
Darum sucht Amerika für seine Waren ,
in Asten , vor allem in China , neue

Absatzgebiete für seine Waren , doch
es stößt dabei auf die Konkurrenz des

japanischen Kapitalismus , dessen Vcrstär -

Frage der Neuregelung der Ausbeute der

Erdölvorräte . da Amerika seine weltbe -

herrschende Stellung auf dem Petroleum -
markte bedroht sieht .

lich ihre Bewältigung nicht möglich sein
wird . Es aeht um ungeheuere Ländergc -

, biete , um die Eröffnung der Möglichkeit
der Ausbeutung aanzer reicher Erdteile
und riesiger Völkerinassen . Der Persuch
einer friedlichen Einigung wird kaum ge¬
lingen . Völkermordender Imperialismus
und brutalstes Geschäftsinteresse des uner -
sättlichen Kapitalismus verhüllen sich not -
dürstia hinter der ausgehängten Draperic
von Phrasen der Abrüstung und des ewigen
Friedens .

Der kapitalistische Raubzug , der gegen -
wärtig in Washington vor sich geht , übt
seine Wirkung auch ans die Geschicke des
Proletariats der ganzen Welt . Dennoch
muß das Proletariat in ienen Ländern , wo
es zum Klassenbewußtsein erwacht ist, mit

geballten Fäusten abseits stehen und vcr -

mag auch infolge seiner Zerrissenheit keinen

Einfluß auf die Gestaltung der Dinge zn
nehmen . Es muß zusehen , wie in Washing -
ton mit Ländern und Völkern geschachert
wird und ivie von dort möglicherweise

Die Ausgaben , die der Konferenz von neue Kriegsgefahren aufsteigen , neue Er

Washington ' gesetzt sind, stellen einen so
ungeheueren Kampfer dar , daß schon zeit -

schütterungen
vorgehen .

de ? Wirtschaftslebens her -

Das Lchulbudget .
ie Erziehung der Jugend schließt die Zu -

kunst eines Volkes ein . Ganz anders und viel

entscheidender gewiß als der Vorrat von

Kriegsschiffen und Kanonen , von Granaten
und Flugzeuge ». Aver trotz dieser Selbstver¬
ständlichkeit tangieren in unseren noch immer

militaristisch und machtpolilisch orientierten Re¬
publiken das Schulwesen West hinter dem Hee¬
resbudget , die Tschechoslowakei wirft für den

Unterricht des kommende » Jahres 106Ü und
für die ' Armee 3116 Millionen Kronen aus ,
zu welche » bestimmt noch ein hübsches , in an -
deren BudHetsiuuinen verstecktes Siiuuncheu
hinzukommt .

Mehr als 400 Millionen seiner Forderun¬
gen sah sich das Unterrichtsministerium „in
folge der allgemein bekannten Situation der

StaatSfinanzen " zu streichen bemüßigt . Nir¬

gends aber sind Striche unproduktiver als im

Unterrichtsbudget , jede der ersparten Millio »
neu wird von der nächsteu Generation hundert -
fach gebüßt . Hier darf man von dem veranj

j Wörtlichen Minister mindestens soviel Rückgrat
verlangen wie vom ' VerteidigiingSmiilistermni ,
und Wenn dieses über Nacht seine ' Milliarden
aus der Erde hat stampfen können , so hätte
wohl auch Herr Dr . Trokar im zähen ' Ringen
seine halbe Milliarde ans Kosten der anderen .

I wenig « dringende » Staatsausgaben aufzu -
j bringen vermocht . Und wenn schon Sparsam »

feit durchaus nötig war . weshalb schleppt den »
>das Unterrichtsbudget die 55 Millionen kirrst -

<! icher Ausgaben lveitcr ? Warum wertet es die
i Religion nicht als das » was sie in einer wirk -

lich „demokratischen Republik " einzig und at -

j lein sein kann , als Privatsache , und weist deren

Hebung und Kostenaufwand privaten Re -
'
ligionsgesellschcistc » zu ?

Tie so erübrigten 55 Millionen hätten
einem Posten sehr wohl zustatten kommen dür¬

fen , über welche » sich die Budgetziffeni , der

Referent Dr . Srhinlo und der Minister Tr .
Trokar gleich gründlich ansgcschwiegen bab en .
der Schulrefor m. Dr . Srobar erwähnte
eben gerade noch eine Enquete über die Leh -
rerbilduiig und pädagogischer Versuche an zwei

' Mittelschulen , aber das war auch schon alles .
' Das bettelarme Deutschösterreich leistet sich,
i von Glücke ! auf die Lahn gewiesen . StaatSer -

zichiliigSanstaltcn . in welchen die fähigsten Kin -
der aller Klassen gekleidet , beköstigt , erzogen' lind unterrichtet werden , stellt ihnen geräumige
Gebäude und weite Parkanlagen zur Vcrfü -
giliig , in welche » das Ideal einer Arbeits - und

Lebensfchule feiner ' Verwirklichung entgegen¬
geht . Die verhältnismäßig reiche Tschechoslo -
wakci aber — probiert Lchrpläne ans und vor »

anstaltet Enqueten über Lehrerbildung . Nun

ist ja die Lehrerbildung für die Zukunft der

Volksschulen gewiß mit die wichtigste Sache
ilild auch neue Lchrpläne sind dringend not -

wendig , die energisch vom Erlernen zum Er¬
arbeiten weit « führen . Aber all diese Frage »
sind dank den Pädagogischen Fortschritten der

letzten Jahrzehnte schon lange aus dem Sta
dium der Enqueten und der schüchternen
Probcversuche draußen und zu Taten reif . Der
neue Mensch , den der Weltkrieg und die Revo¬
lution gebar , braucht die neue , ihm angcmes -
sene Schule , deren Werden das Schulbudget
nirgends ausweist , mit Proben in Karolinen -
tat und Smichow ist ihm nichts geholfen .
Wie es mit den „fruchtbaren Resultaten " der

j Lehrerbildungsenqncte in Wahrheit aussieht ,
darüber erzählen die insgesamt Millionen

genug , Welche der Staat im Jahre für die Cr -

Ziehung des Lehrernachivuchscs aussetzt . Die¬
ser Bcttelpostcu zeigt , daß hier von einer groß -
zugigen Reform keine Rede sein kann , daß ein
Ausbau der Lcbrcrbildnngsanstältcn zu moder -
neu , der Forschung Raum gebenden , wissen «

schastlich -pädagogisckieii Versuchsanstalten über -

banpt nicht erwogen wird .
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Mcnso skeptisch muß man der Behauptung !
des Minister ? gegenüberstehe », daß „trotz der !
größten Sparsamkeit . . . nicht nur der jetzige
Stand ausrecht erhalten wird , sondern ans die
Ivcitere Entwicktniig des c^- r ,: chlilwcseiis und
der nationalen Kultur gesichert ist . " Ans den
ersten Blick freilich macht das Emporschnellen
der Ausgaben von 578,273 . 0151 Kit des Henri -
rigen ans die 1080 Millionen des nächsten
Jahres den Betrachter im günstigen Sinne zn
stutzen . Doch erklärt sich das am meisten auf -
fallende Anschwollen des Postens „ Polksschn -
len " von 108,578 . 170 ans 588,009 . 111 H<~ dar -

tftfj der Aufwand für Lehrer im Betrag
** ' ou rund 398 Millionen bisher unter „ liber -

gangswirtschast " gebucht war und niiiiinehr
ins ordentliche Budget übernommen wurde .

Tatsächlich betragt also die Differenz zwischen
den beiden Gesamtsummen rund 110 Millio -
neu oder 11 Prozent , ein Mehransivänd , der

bloß in der größeren Zahl , aber der gcsnnke -
neit Kai' st ' rast tvege » nicht in den Sachleistun¬
gen zum Ausdruck kommen tvird .

linier den Einzclposten fallen die neu ein -

geftrüteu : Millionen für soziale Fürsorge
auf . durch tvelche die amerikanischen und an -

derlveiiigeu Hilfsaktionen für Kinder ergänzt
»verde » sollen — angesichts der ' Not der brei -
teil Massen nur ein Tropfeil auf einen glühen¬
den Stein . Das Skandalöseste an der ganzen
Sache aber ist der Uuistaiid , daß nicht einmal
der achtzigste Teil dieser Summe , sage und

schreibe linnderttauseiid Kronen , für deutsche ,
der Nest für tschechische Kinder verwendet
wurde . Ebensowenig können die für „ Volts -
erzichnng " eingestellten 1' / , statt 31 - Millio -
neu befriedigen . Tic Volkshochschulen und

Borlragskurse , welche die von den Bolksschn -
ien vermittelte Elementarbildung ergänzen
nnd ausbauend vertiefen sollen , gehören eben »
so in den Pflichtgemäßen Fürsorgebereich der

Allgemeinheit ivie Kindergärten und Elcnien -

larschntcn . ilnd da scheinen uns 900 . 000 tsch,
Kronen für volkStüntliche Schulen und eine
Million für Gemeindebüchereien etwas wenig
zu sei », wenn sich daneben 700 . 000 tsch. Kr .
für staatsbürgerliche , also patriotisch - nationali¬
stische Erziehung und 300 . 000 Kr . für Volts -

' lniiiliche Publikationcit gewiß ähnlicher Ten -
den ;

"

Die MlkentwiÄmli des Bslschewismus .
tliussische Staatsbetriebe an Kapitalisten verpachtet .

Berlin , 13 . November . Die „Deutsche Allge -
meine Zeitung " meldet : Die Petersburger

„ Pravda " veröffentlicht folgendes Telegramm
L c u i >l s au den Petersburger Sowjet : Die

wichtigste Aufgabe der Gegenwart ist die radi -

kalc Verminderung der Staatsbetriebe . Nur

ein Minimum von landwirtschaftlichen » nd

industriellen Unternehmungen darf künftig
vom Staate betrieben werden und ausnahins -
loS nur solche , die vom Staate keine finan¬

ziellen Zuschüsse verlangen . Ans Grund dieses

elcgramnics beschloß der Petersburger So -

gewisse Zeit die Entwicklung des Kapitals in

das Bett de « Staatskapitalismus zu

leiten , um den Uebergang des Staatükapitalis -

MUS zum Sozialismus sicherzustellen . . . Wir

verbieten nicht die Enttvicklniig deS Kavitalis -

Ullis , sondern wir bemühen uns , ihn zum

Staatskapitalismus zu machen . " Die erste

Etappe des ökonomischen Umlerncns der Kom -

mnnistcn bestand darin , daß man die sofortige

Umtvandlnng der russischen Wirtschaft in eine

komniitnistischc für unmöglich erklärte und die

Meinung vertrat , daß man durch den Staats -

tvjet , sämtliche städtischen Unternehmungen an t lapitalismus hindurch müsse . Die oben sie -

Privatpersonen in Pacht zu geben . i hcnde Nachricht stellt bereits eine zweite Etappe-^
« der Umorientiernng der Kommunisten dar , der

Vor ettva einem halben Jahr sagte Lenin >Verpachtung von Staatsbetrieben an private
in einem Aufsatz : „ Der Kern der Frage liegt >Kapitalisten ,
darin , daß man Mittel finden muß , ans eine !

Erfolge der w « ÄWM « z bei Am WchMen
Stsdtwahln ». -

breilmacheil - Einfach dem Bedürfnis nach

großlnannsüchtigein Pflanz dienen die 3 . 0
' Millionen für „ Beziehungen mit dein
A n s> l a Ii d" . Da spendiert man eine Million ,
imi den Franzosen einen Begriff von der tsche-
( ■: i ; chcu Kultur beizubringen , die Verknüpfung
mit slawischen Brüdern kostet 300 . 000 Kr . und
die mit der ganzen übrigen Welt ausgerechnet
- 189 . 000 Kr . Diese großzügig aufgeführten ,
z. ? . keiner Detaillierung gewürdigten Posten
!" lvAnt ebenso zu Bildung » nd Unterricht wie
— der , Propagandadienst des Northctissc wäh «
rcnd de- s Weltkrieges .

Das AnSgabeiictat für die Schulen i in

enge r e n S i n n c entwürdigte der Nefe -
reut des SchnlansschnsscS Dr . Srdinko dazu ,
den Schnlbcstand der Deutschen hämisch anzn -
lallen . Es toill uns scheinen , daß ein Referent
mit neidvollen Vergleichen , ganz abgesehen von
7. cen Stichhältigleit , die ihm obliegende soziale
Aufgabe vollständig verkennt . Ein Schulrcfe -
reut , wie er sein soll, hat vielmehr nnermnd

lich darauf hinzuarbeiten , daß den Unterrichts
> nd ErziehiingSbedürsiiissen aller Bewohner

restlos Genüge geschieht . Statt deS nationalen

l ' Azänkes brauchen wir positiv ausbauende Ar -

>>i : und die Erkenntnis , daß der Knltiirstutd
des ganzen Landes i ' inlt . wenn man um einer

zum Kinderspott erniedrigten „Gerechtigkeit "
willen segensreich wirkende Unterrichtsstätten
„ abbaut " . Was Tschechen , was Deutsche ! Hier

sind junge Menschen , arme , znkunftslosc Prole
tarierlinder , denen sich nur durch gründlichen
Unterricht die Tore eine « besseren Morgen
offnen können , und da führt man , statt ihnen
zn helfen , statistische Kunststücke auf und „ vc

weist " , daß die Tschechen noch immer schlechter
mit UnterrichtSanstallei ! bedacht sind als di

Deutschen - Nicht ans ein „besser und schlechter
bedacht " aber kommt es hier in Wahrheit an

sondern darauf , daß die nach modernen päda

s>. Aschen Grundsätzen zureichenden Schulen

für alle Volker da sind . Solange tschechische

Berlin , 11 . November . ( Drahtbericht des

„Sozialdemokrat . " ) Die gestern vorgcnoliimc -
neu Stadttvahleu in einem Teile von Sachsen
haben wiederum , Ivie sich das schon bei allen
anderen Wahlen in den lehtvergangenen Mo -
natei , gezeigt hat , die zunehmende Kla " en -
schciduiig zwischen Bourgeoisie und Arbeiter -

schast bewiesen . Für daS Proletariat als Gan -
zcs ist auch diese Wabl uiibcsricdigcnd virlau -

scu . Diejenigen Kreise , die nach dem Zulernt »
menbruch im Jahre 1918 zu den sozialistischen
Parteien kamen , weil sie hie sofortige Verwirk -

lichnng deS Sozialismus erwarteten und jetzt
in ihrer Hoffnung enttäuscht sind , sind ciitlvc -
der wieder indifferent geworden oder haben sich
vom Bürgertum einsangen lassen . Die zahlen¬
mäßige Schtvächnng der ganzen Arbeiterklasse
wird aufgehoben durch die Tatsache , daß ihre
Masse » wieder auf den Boden des Klassen -
kampfcS , der unermüdlichen sotialistisckie » Ar -
Veit sich znriicksinden . Das ergibt sich daraus ,
daß die Stimmenzahl der Unabhängigen So -
zialdcmokralic seit der Landtagswahl vor
einem Jahre , die zum Vergleich herangezogen
werden muß , erheblich gewachsen ist , während
die Rcchtösoziatistcn und Kommunisten gc -
' chwächt ans dem Mahlkampf hervorgehen .

Tie Wahlen in Leipzig .
ergaben 30 sozialistische und 30 bürgerliche
Mandate . Tie U. S . P. erhielt 114 . 713

180 . 103 ) , die S . P. D. 20 . 733 ( 23. 925) , die

Zolls sschulktassen einen Durchschnitt von 50

und deutsche einen solchen von 10 Schülern

anfiveisen . ist diese Forderung n i ch t erfüllt

denn wirklich intensive Arbeit dulde ! ans der

Elementarst »! ' « nicht mehr als dreißig Zog -

linge . Dabei gibt daö Budget keine zureichende

Auskunft über die Zalil der Lehrkriiste , über

dir Verteilung , von Stadt - und Landsthuleil
und über den Reichradinä der letzteren , sollst

würden sich mit noch ganz anderer Unabweis

barkeit grnndjänliclie Forderungen und die

Schande einer blindtviiügeit nationalen Schul

Politik ergeben , weiche unter inechanischcr An

Wendung statistischer Z. ahleii Dorfschulen lue

K. P . D. 30 . 816 ( 37 . 337 ) , die bürgerlichen
Parteien erhielten insgesamt 107 . 383

( 149 . 305) , die sozialistischen Parteien inSgc -
samt 172 . 399 ( 111 . 002 ) Stimmen . Die Unab -

hängige Sozialdemokratie gewann gegenüber
der Landtagswahl im Vorjabre fast 35 . 999

Stimmen ,
'

die Rechtssozialisten gewannen
2000 , die Kommunisten babcn dagegen 0590
Stiiiiliicn gegenüber den Landtagswahlen vor -
Gron . In Osillatz hat die U. S . P . D. acht Sitze
(sieben) , ' die S . P. D. einen , die bürgerlichen
elf Sitze erobert . — In Grimma erzielten die

Bürgerlichen 13 . die U. S . P. T . sieben , die

Koinmllnistell ein Mandat . - —

Bei den Wahlen in Dresden
'

ergibt sich eine bürgerliche Mehrbeit von zwei
Sitzen . Bisher war das Verhältnis umgekehrt .
Tie U. S . P . D. bat gegenüber den lebten

Wahlen etwa 13 . 000 Stimmen gewonnen . Von
den früher innegehabten 39 Plandaten erhielt
die S . P . D. 29 , die U. S . P. D. hat » UN-

mehr acht statt drei Sitzen , die K. P. D. drei
oder vier statt einem . In den Vororlen Dres -
dens bat der AesamtsoziaNsmnS und inöbeson -
dere die U. S . P . D. einen ersre »lick >en Fort -
schritt aufzuzeigen . In der großen Gemeinde
Gittcr ' cc zum Beispiel verdoppelte sich die

Stimmeilzahl der U. S . P. D. gegen die Wahl
im vorigen Jahre , in Burg wurden nur So -

zialistcn gewählt nnd in Klein - Neilbors er -

hielten die Sozialisten sechs Sitze .

mit den 48 . 7 Millionen , welche sie ihren deutscher Anstalten ein für allemal aufhöre ' . »,
mancherorts »nötigen „ Minoritätsschulen " . Will man etwa die Durchschnittszahl noch über

widmen , zur Genüge .
Einen wirklichen Fortschritt bedeutet die

Verdopplung deS Aufwandes für Handels -

ch n l e n ( 31 statt 15 . 7 Millionen für 20

Handelsakademien und 50 Handelsschulen , da -

von im ganzen 24 deutsche ) . Seltsam sticht da -

von die geringe Erhöhung des G e tv e r h e-

ch nie tat « ab ( 54 statt 45 ' A Millionen bei

24 Gewerbe - und 00 Fachschulen ) . Beide

Schultypen ermöglichen einen raschen Weg ins

. iraltische Leben , beide tragen den Bedürfnissen
der Masse nach rascher Versorgung ihres
' Nachwuchses Rechnung . Die Laboratorien und

Vcrsnchsräume der Gewerbeschulen sind der -

zeit nur um viel Geld im Betrieb zu crbalten .

Trotzdem ist hier Sparsamkeit nicht am Platze ,
tveil die Zukunft der Industrie größtenteils
von der Menge der gründlich vorgebildeten
Jltditstrieangestellien abhängt . Aber auch die

Arbeiterschaft der Betriebe bedarf einer bcsse -
reu Durchbildung nnd deshalb fordern »vir

dringend die Verlegung des gewerblichen

F o r t b i l d n n g s n n t e r r i ch t e s von den

Abend - auf die Tagstunden sowie die Freigabe
deS Sonntags . Die Herren Meister werden

sich schon darein schicken müssen , ibre Lehrlinge
einige Wochenstunben lang zn entbehren , denn

am Abend sind die abgearbeiteten Lehrlinge

nickitmehr so anfnahmsfähig , wie sie eS sein
müssen , wenn der Unterricht einen Erfolg zei -
tigcn soll .

Zn den 172 praktischen treten 253 staatliche

wissenschaftliche Mittelschulen
mit einem Aufwand von 145 statt von 12914

Millionen . Die Dnrchschnitlzahl von 34 tsche -
chischen und 29 deutschen Schülern für die

Klasse weist , ähnlich Wie wir das von den

29 hinauftreiben ' -
ein Skandal ,

lö . November ICSI ' .

des bedenkt ? Und weiß Herr Dr . Srdinko nichts
daß kleine Hochschnlbetriebe , auch wenn si«f

teuerer kommen , dafür den tvahreu Zweck der

Hochschule weit besser erfüllen , die Zöglinge

zum eigenen Forschen und Denken zu erziehen ?

Zm Massenbclrieb kommt cS zu keinem Kon -

takt zwischen Meister und Jünger . Arbeit -

stellen nnd Seminarien . wo sich der junge Aka -

demiker üben kann , fehlen und der Gelehrten -

nachwuchs findet keine Gelegenheit sich zu bc -

tätigen . Daß der nationale Koller einen objek -

iiu sein sollenden Berichterstatter derart der -

blenden kann , ist erschreckend traurig . Um in

Schulfachcn mitzureden , braucht man einen

kühlen , von Leidenschaften ungetrübten Kopf ,
warmes soziales Empfinden und ein heiß für
die Jugend schlagendes Herz !

Men9 .

Es ist nnd bleibt vielmehr
ß OOl' Z Tschechisch - Ostschlcsien

» » » mehr eine einzige vollständige deutsche
Mittelschule , die in Oderberg , besitzt nnd daß
Kinder täglich stundenweite Bahnfahrten zn
machen genötigt sind , um von der slowakischen
Grenze die nächste deutsche Mittelschule zu er -

reiche »! Und wenn die eben geschaffene tsche -
chisch - polnische Delegation hier kein Einverneh -
inen herstellen Wird , können sich auch die Kin -
der ans Tschechisch - Tcschen , statt jenseits der
Brücke die deutsche Mittelschule in Polen zu
besuchen , demnächst zur täglichen Reise nach
Oderberg gezwungen sehen und den Schülern
deS sterbenden Gymnasiums in Friede ! steht
Gleiches bevor . Was an dein e i n e n Beispiel
aufgezeigt wurde , trifft in vielen Fällen zu , die

ungesilltdc National - statt einer gesunden
Schulpolitik rächt sich Hitler am Leib und an
der Lebensfreude der Jugend . Das Mittelschul -
bndgct ist ferner der richtige ' Raum , um einer

vernünftigen Einheitsschule das Wort

zu reden . Tie Ausstellungen der Regierung
lassen da jede Initiative vermissen . Mir er -
blicken noch weiter die Einteilung in Gymna -
sie », Realschulen nnd Lyzeen , Brücken vom gc -
stern zum morgen sind nirgends geschlagen .
Und doch können hier nur allmählige Neber -

gange , nicht Veränderungen von einem Tag
zum andern gesunde Früchte bringen , nur eine

allmählige Beseitigung der Scheidewände
zwischen Bürger - und Untermittelsckmlc
schließt einen schädlichen Bruch in der Ent -

Wicklung ans .
Die von nationaler Leidenschaft am meisten

ilintobteil Hochschulen beanspruchen 153

s - r • - >- statt 131 1 1 Millionen des Vorjahres , davon
Volksschulen sagten , auf ein Bcdursnis " ach - gehen ans theologische Anstalten VA Millionen
Vermehrung dieser Anstalten hin . Namentlich an j( tzi c deutschen beanspruchen 1754 Millio -
sollten stir Mädchen neue Schulen gcsthaftcii , Ucijt Angesichts des Mißverhältnisses zwischen
werden . Achtzehn ml - siaate sind , von der den Ausgaben für Deutsche und Tschechen
Veriebltbcit deS auf BonraeoiSaanschen zuac - «,r , s : „ —Versehlthcit deö auf BonrgeoiSgäiischen zugc

schnittenen Lyzealtypus zu schweigen , viel zu
wenig , seitdem sich dem weiblichen Geschlecht
alle Türen inS Berufs - und öffentliche Leben

gen schwachen BcsncheS " aufgelöst hat und erschlossen Ijat , und die Aufnahme von Mad -

dadurch die armen Kleinen nötigt , stundenweit chen in Knabcnmittclschulcn ist doch nur ein

nächsten Schule zu lausen . Den Ehrgeiz , die Ilnterrichtserfolge schädigendes Notaus -

laatbvoll z» sein , besriedigeu ja die Tschechen lnnstmittel . Ferner muß die Sperrung
Zur

ninimt sich die Forderung des Referenten Dr .
Srdinko , die Brünner mit der Prager deut -
scheu Technik zu verschmelzen , geradezu grotesk
aus . Bilden die Deutschen tatsächlich nur den
neunten Teil der Bevölkerung und zahlen sie
nur ein Neuntel der Stcuergelder . daß man sie
bloß mit einem Neuntel des Hochschnlan wan -

TaS ist kein Militarismus . . . Ter Abge -
ordnete B r a d a c hat behauptet , daß in die -

ser Reviiblik kein Militarismus bestehe . Nach
einer Meldung ocs „ Pravo Lidu " hat die Mi -

litärvcrwaltuiig beschlossen , Menschen , von de -
nen bekannt ist , daß sie entschlossene Komm » «
nisten sind , keine Feuerwaffen in die Hand zu
geven , sondern sie nur zn Erd - und Bescsti -
gungsarbeiten , zu sch tv cr stem D ic u jte
auch dort zu verwenden , wo der Kampf am

allergcfährlichsten ist . Zur Zeit oes
alten Oesterreich hat man diese Art von Mi¬
litarismus bestialisch genannt , aber hierzu -
lande gibt cS doch belannllich keinen Militaris¬
mus .

Ter Halen . DaL „ Pravo Lidn " schreibt
unter dem Titel „ Unsere Antwort au die

Deutschen " : „ Im Bildgetallsschuß haben die

deutschen Abgeordneten eine ganze Reihe von

Einwendungen und Forderungen vorgebracht -
und haben insbesondere die Vertretung der

deutschen Bürger in allen öffentlichen Institu¬
tionen und Körperschaften beansprucht . DaS ist
richtig und kein Verständiger b e-

streitet diesen Anspruch der Denk -

s ch e n» aber die Sache hat ihren Halen . Ans
diesen verwies insbesondere Abg . 2? c in e c in

seinem Schlußworte zu Kap . IX und IX ^ des

Budgets . Er empfahl den Deutschen , zunächst
ihre Ansicht bezüglich dieses S t a a »
tcs zn ändern und dann in gemeinsamen
Beratungen mit den tschechischen Parteien ihre
Forderungen vorzubringen . „ Es

ist sicher , daß , wenn die tschechischen Parteien
sich überzeugen Werden , daß die Deutschen
ihren . Standpunkt zu unserer Republik ge -
ändert haben , sie den berechtigten Wünschen
der Deutschen entgegenkommen werden . Unsere

Partei hat ein sehr lebhaftes Interesse an der

Beseitigung der nationalen Kämpfe , denn sie

sind auch ein Hindernis der ruhigen Entwick -

lnng und des Aufbaues der sozialen Gesetz -
gebnng und »vir werden darum die B e m ü -

h il n g e n n a ch V e r st ä n d i g u n g au f-
richtig ii n t c r st ü tz e n. " — Seitdem der

Staat besteht , wollen die Tschechen , d' e tsche¬
chischen Sozialdemokraten inbegriffen , daS be¬

rühmte „ Bekenntnis " zum Staat . Dieses „ Vc -
kenntnis " ist die beste AnSrede , wenn man

hunderte wohlerwogene , dem Slaate förder -
liehe Anträge in Bausch und Vogen ablehnt .
„ Kein Verständiger bestreitet diesen Anspruch
der Deutschen , aber die Sache hat ihren
Halen . " Und um den Haken , den sich die

Tschechen immer , wieder selbst schmieden ,
wollen sie trotz ihrer „ Bemühnltgcn nach Ver -

ständigung " nicht herumkommen . Sie mögen
doch den anderen Nationen das Sclbstverständ -
liche nnd Lebensnotwendige geben , nnd das

„ Bekenntnis " wird sich von selbst einstelle «.

NachlragSbudget 1921 : 6. 0 Milliarde » Aus¬

gaben . Wie die „ Bohcmia " zn melden weiß ,
wird die Regierung zu dem Staatsvoranschlage
für 1921 , sowie zum Budget der staatlichen In -
vcstition auf Grund eines MinisterratSbcschlus -
scS eine NachtragSbndget vorlegen , in welchem
das Parlament um rasche Genehmigung der

Staatsausgabcn ersuchen wird , zn deren Be -

dcckung die inc Finanzgesetzcs vom 17 . Dezent «
ber 1920 enthaltenen Beträge nicht genügen ,
und zwar : 1 . 075,334 . 789 K in ordentlichen
Ausgaben und 2 . 509,337 . 23 in außerordcnt -
lichen Ausgaben , zusammen also 4 . 184 . 722 . 017
Li . Dagegen werden im Nachtragsbudget fol -
gende Einnahmen ausgewiesen : ordentliche
1 . 190,243 . 990 K, außerordentliche 09,910 . 170
K, insgesamt 1 . 269,154 . 160 K. Nach Abrech¬
nung der Gesamteinnahmen von Kronen
15 . 399,073 . 710 . — von den Gesamtausgaben
18 . 026,460 . 144 K. verbleibt ein Defizit von
2 . 027,386 . 434 K, das durch Kreditopcrationen
gedeckt werden soll . Was ,daö Budget der staat -
lichen Investitionen betrifft , so wurde das ur -
sprüngliche Budget von 3 . 052 . 600 . 000 Li un »
120,896 . 691 K überschritte », so daß die Gesamt -
investitionausgaben auf 3 . 173 . 502 . 691 K ge¬
stiegen sind . DaS Nachtragsbudget soll in bei -
den Kammern durchberaten und in verkürztem
Verfahren nach § 65 der Geschäftsordnung ae -
nehmigt werden . — Wir überlassen der „ Bo -
hemia die Verantwortung für die Nichtigkeit
dieser Meldung .
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Sozialdemokrat Sekte » .

Kommunistische Eaukel -

kiinste .
Zwei Kübel Tinte und fast zehn Spalten

seines kostbaren Raumes verwendete in den

letzten Tagen der Reichcnberger „ Bor -
wärtö " darauf , um nachzuweisen , daß die Hal -
tung der österreichischen und reichsdeutschen
Sozialdcnwkratcn in der Frage der Jntervcn -
tion der Tschcchostowakei gegen die ungarische
Reaktion mit jener der deutschen Sozialdemo -
lratcn in der Tschechoslowakei nicht überein¬

stimmte . Das hält das Reichcnberger Blatt

offenbar für eine so erschütternde Entdeckung ,
daß es drei Nummern hindurch Zitate auf
Zitate häufte , um wieder einmal die Infamie
der Sozialpatrioten kundzutun . Zu den „ Be¬

weisen " des „ Vorwärts " möchten wir nur be -

merken , daß es schon möglich ist , daß unsere

österreichischen Genossen angesichts des Um -

standeS , daß sie die Arbeiterschaft durch das

Treiben und die Absichten der monarchistischen
Banden im Burgcnlond unmittelbar be -

drobt sahen , sich, da Oesterreich selber von der

Entente völlig entwaffnet ist, nach Hilfe um -

sahen , die sie von der Tschechoslowakei er -

hoffen zu dürfen glaubten , während unsere
Partei ihre Stellungnahme naturgemäß vom

Standpunkte der deutschen Arbeiterschaft der

Tschechoslowakei , ihren politischen , Wirt »

schastlichen und sozialen Interessen ableiten

mußte . Aber wir wisien schon , warum diese
eigentlich einfache und selbstverständliche Tat -

fache dem „ Vorwärts " Veranlassung gibt , so
reichliche Verschwendung niit seinen Tinten -

Vorräten zu treiben . Wie gewisie Jahrmarkts -
gauklet bei ihren Zaubcrkunststückchen die Auf -

mcrksamkeit der Zuschauer durch vieles Reden

von ihren cskamotierendcn Händen abzulenken
bemüht sind , so dient auch das Getöse des

„ Vorwärts " nur dem Zwecke , die Arbeiter -

schaft darüber hinwegzutäuschen , daß die kom -

munistischen Führer während der Tage der

Kriegsgefahr eine hinterhältige , schwankende ,
aus den Kuhhandel eingerichtete Politik ge -
trieben haben , die sie schließlich ins Schlepptau
Dr . BcncschS brachte . Daß Kreibich , der gran -
diose Entdecker der angeblichen Widersprüche
der anderen , einst Jeschkenvcrteidiger war und

während der letzten Krise sich als treuer Kämpe
für die Unversehrtheit der Grenzen des tschccho -
slowakischen Staats produzierte , ist eine solche
Schwarzkünstlerleistung , daß das Geschrei des

„ Vorwärts " zur Ablenkung von dieser neuesten
Wandlung der Führer der kommunistischen
Partei schon begreiflich erscheint . Die Arbeiter -

schaft wird der „ Vorwärts " durch diese Dema -

gogenkünste allerdings nicht zu täuschen der -
mögen , denn diese hat die Gaukler durchschaut ,
aber eine Genugtuung ist ihm dabei doch
widerfahren : er wird von der agrarischen
„ Deutschen Landpost " als Schwurzeuge gegen
die Sozialdemokratie zitiert . Die „ Beweise "
des „ Vorwärts " sind auch jene der „ Deutschen
Landpost ", wie das Reichcnberger Kommu -
nistenblatt überhaupt immer mehr zum Kor -

refpvndcnzblatt für die Schriftleiterpresse wird .

Fcmlleto » .

Die Sontra . 5)

Bon I . I . David .

„ Und so zufrieden waren sie mit sich und so
steiglg und fo_ flink ! Und wenn einer eine
kürzere Zeit für den Quadratmeter Leinwand
gebraucht hat , wie ein anderer , so hat er ein -
nial mehr verdienen können wie dieser und war
also der größere Künstler . Und um einen
„ berühmten " Baum sind sie mit ihren groß -
mächtigen weißen Malschirmen herumgesessen ,
nicht anders , als hätten sich die Schwammer -
lingc , aber welche , die man schon durchaus
nicht essen kann , ohne hinzuwerdcn , auf die
Wanderschaft gemacht . Und gänzlich ernst¬
haft haben sie das getrieben , und nicht ein -
mal den Humor haben sie gespürt , und jeder
hat ' s ihm abgewinnen wollen . Kannst dir
denken , wieviel auf einen gekommen ist . Pfui

, Teufel ! " Er spie heftig vor sich hin , und ich
tcr. , wußte nicht , ob aus der Erinnerung an jene
tiingschöne Zeit gewissenhafter und sorglich gchü -

m . tcr Kunstpflege , oder war ihm die Asche seiner
fcorf' fi !ifc ' an der er heftig hcrumklopfte , in die

wen tarisckie ^ kommen .

Ter ParteOtc sie sehr sorgfältig , stopfte sie frisch
peivahkte Parkintge Züge.
nm

rt
u

,a
?"rS • war nichts für mich . Da » Hab'

tr "e ' s °w? A>" gesehen . Wa « ich von ihnen Hab'
v ' ule ' a illliV it ' o* ,!, HLnb wa » mit ihnen , da » Hab'

Republik' foXvK Nämlich , was so ins Hand -
stellet , ' i »? sich W 1« auch sein muß , Auch

Unfreiwillige Entdeckungen .
In der in Prag erscheinenden „ Stil -

dentska Revue " wurde unter den , Titel „ Ber -
hältniS zu den Deutschen " die Frage ausgewor -
fen , ob es nicht günstig wäre , durch Abtrcn -
nung deutscher Gebiete der Republik die Zahl
der Deutschen zu vermindern und dadurch die

Verhältnisse im Staate zu bessern . Die „ Na -
rodni Lisch " empörten sich gegen diese An -
schauung . Darauf erfahren wir aus einem An -

griff des „ Pravo Lidu " gegen dieses Blatt , daß
bereits vor dem Umsturz in den Kreisen der

tschechischen Bourgeoisie diese Möglichkeit er -

wogen und dem Präsidenten Masaryk in Zü -
rich vorgelegt worden war . Jetzt , erklärt das

„ Pravo Lidu " , ginge es nicht an . darüber zu
disputieren . Erstens sei eine Acndernng der

Friedensverträge nicht möglich . Aber vor allem
würden sich die Deutschen der Republik selbst
auf das heftigste gegen eine Abtrennung beut -

schcn Gebietes in der Tschcchostowakei und

gegen eine daraus erwachsende Schwächung
des Einflusses der Deutschen in der Republik

wehren . — Wenn die Herren untereinander

ihre Diskussionen führen , erfährt man ganz
amüsante Dinge . Bor allem , daß es ein rein

deutsches Gebiet in der Republik gibt ,
eine Tatsache , die plötzlich von ihnen allen ,

ohne daß sie es wahrscheinlich gemerkt haben ,
anerkannt wird . Dann ist es nicht uninteressant
zu wissen , daß man sich der Deutschen doch hat

entledigen wollen . Und zwischen den Zeilen
des „ Pravo Lidu " kann man sogar noch heute
eine ähnliche Anspielung finden . Schließlich
ist das Argument , das im Namen der Deutschen
angeführt wird , nicht ganz uncrgötzlich : Die

Deutschen würden sich wehren , weil sie ein

gewisses Maß ihres Einflusses in der Republik
verlieren könnten . Das „ Pravo Lidu " möge
doch zeigen — wir erinnern z. B. nur an

die letzte Budgetdebatte , in welcher die dcut -

scheu Sozialdemokraten ihre reformierenden
Anträge einbrachten — wo die Deutschen bis

jetzt ihren Einfluß bekunden durften . Und

selbst , wenn sie ihn hätten — deshalb sollten

sie sich „ auf das heftigste gegen eine Abtrcn -

nung deutschen Gebietes wehren"?' .

Aus Sem lsmAun- . ltische »
Sumpf .

Unter den tschechischen Kommunisten waren

einige Herren , die nun „ Enthüllungen " über

ihre frühere Tätigkeit veröffentlichen . In der

kommunistischen Partei treiben sich allerlei

Ehrenmänner herum . Daß sie dort Ber -

traucnsstellungen erlangen können , ist ein Zei -
chen der Leichtgläubigkeit und Verwirrung ,
die wesentliche Fundamente der kvmmunisti

schcn Propaganda bilden . Für uns werden

solche Herren nicht wertvoller , wenn sie es sich
eines Tages anders überlegen und dann mit

„ Enthüllungen " kommen . Obwohl also ihre
Glaubwürdigkeit in Frage gestellt werden muß
und wir ohncweitcrs zugeben , daß man ihnen
dielleicht auch allerhand niedliche Vorwürfe
machen könnte , wollen wir unseren Lesern doch
einen Blick in den kommunistischen Sumpf ge.
währen . Im „ Pravo Lidu " schreibt ein ge.

wisser Desidcr Strehlinger aus der Slo -

wakei , der Mitglied des Zentralexekutivaus
schusscs der tschechischen kommunistischen Partei
war , warum er angeblich nicht mehr Kommu .

nist ist . Er verweist darauf , daß «r sich in der

Zeit der Räteherrschaft in Ungarn

s als Intendant der Roten Armee

betätigt hat und berichtet , daß er auch nach
den : Zusammenbruch der Rätcdiktatur nicht
ins Ausland geflohen ist , sondern von den Rn -

mänen gefangengenommen wurde . Als

tschechostowakischer Staatsbürger wurde er

dann aus der Gefangenschaft befreit , kam nach

Prag , wo er in der kommunistischen Partei
arbeitete . In Prag lernte er neben ehrlichen
Idealisten auch eine größere Anzahl junger
und alter Abenteurer ohne Veraniwortungs -

gxsühl für das Schicksal der arbeitenden Klassen

kennen . Angebs! ' ' ' verließ er aus eigener Jni -
tiative seine bezahlte Stellung in der kommu -

nistischen Partei . Das Zentralorgan der Kom -

munisten , das „ Rüde Pravo " , hat die Ber -

öfscntlichungcn Strchlingcrs ohne Antwort ge -

lassen und also auch der Behauptung nicht
widersprochen , daß Strehlinger freiwillig aus

den Diensten der kommunistischen Partei aus¬

getreten ist . Er erklärt , er habe eine Gruppe

von . Tlommunisten von Beruf " gefunden , die

nur deshalb in der Partei tätig sind , weil sie

aus geheimen und unkontrollierten Fonds

neben ihren Redakteur - und Ickretärsgchältcrn
größere Geldsummen beziehen . Bela K u n

brachte aus Moskau zu den Vorbereitungen
der politischen Diktatur in Ungarn zwanzig
Millionen Goldrubel , mit denen er ganz

willkürlich wirtschaftete . Er war

auch in zwei Monaten mit seinen Millionen

fertig und mußte neue Geldmittel von Wiener

Vertretern der russischen Sowjetrepublik for -
der » . Zur Ucberprüfung der kommunistischen
Bewegung in der tschcchoflowakischen Republik
wurden von Moskau zwei ausgediente magha -

rische VolkSkonimissäre , Matthias R a k o s h
und A l p a r y gesandt , der in Reiche n -
b c r g wohnte . Alparyö Verdienst ist die Grün

dung der deutschen Abteilung der lommunisti
schcn Partei , Kreibich und Neurath waren

j Puppen in der Hrand AlparhS . Alpary er -

l klärte , die Gründung der deutschen kommunistl
j schcn Partei kostete ihm 800 . 000 tschechische

Kronau Angeblich fragte ihn Strehlinger da

mals : „ Wie wird die Verrechnung
über das Geld durchgeführt ? " Dar -

auf antwortete Alpary : „ Illegales Geld

mußman nichtvcrrcchnen , die Haupt
schac ist , daß wir eine deutsche Partei begrün
det und die Tschechen vor fertige Tatsachen ge.

stellt habell . " Die Verrechnung der Gelder , die

die deutsche kommunistische Parter durch 211.

Vary erhielt , ist nicht unsere Sorge . Wenn die

Behauptung Strchlingcrs richtig ist und wenn

dieser Betrag , weil für illegale Zwecke , nicht
verrechnet werden brauchte , so kann uns das

auch recht sein . Wir glauben aber doch, daß eS

die k o m m u n i st i s ch organisierten Arbeiter

seltsam finden werden , daß einige Leute un -

kontrolliert mit solchen Riesensummen hau
tiercn . Ter Vorgang wäre die krasseste
Korruption , die man sich überhaupt den -

ken kann . Vielleicht aber wissen die organisier -
teil Kommunisten , insbesondere der Partcivor -
stand und die Vertrauensmänner , wer die Gel

der übernommen hat und nach welchen Grund

sähen und Beschlüssen sie ausgegeben wurden .

Vor dem Maikongreß der kommunistischen
Internationale wurde in der tschechischen
kommunistischen Bewegung eine illegale Orga
nisation gegründet , die vor allem gegen die

Bcdachtsamkcit SchmeralS gerichtet war . Sie

wurde von einem fünfglicdrigen Ausschuß ge

führt , dessen Leiter Sekretär JaroLlav Handlir
war . Die Geldmittel lieferte , schreibt Streh .
lingcr , Rakosy . Am 27 . April dieses JahreZ

waren Rakosy und Alpary bei mir in der

Wohnung z » Besuch , als unerwartet und nu -

eingeladen Handlir kam . Er forderte Geld zur

Bcröffentlichung einer Agitationsbroschüre , die

er schreiben werde . Rakosy fragte ihn . ob ihm
25 . 000 Kronen genügen . „ Keineswegs , ich

brauche zumindest 30 . 000 Kronen, " erklärte

Handlir . TaS Geld wurde ihm sofort ausbe -

zahlt , ein ' Broschüre ist aber bis heute nicht

erschienen . „ Der Mensch braucht ewig Geld, "

lachten meine Gäste nach dem Abgange
Handlirs , „ aber dafür ist er verläßlich . " Als

Ha : Ihr auf dem Moskauer Kongreß gegen

all : Erwartung sich Schmerals annahm .
no . . . > sich Alparv an ihm rächen und forderte

die tschechische Delegation auf . nach dem

Schicksal der 30 . 000 Kronen zu forschen , die

Handlir zur Veröffentlichung seiner Propa¬
gandabroschüre ausbezahlt worden waren .

Aber Handlir wußte sich zu helfen . Er erklärte ,

dieses Geld für „illegale Arbeit " ausgegeben

zu lwben und seine Erklärung genügte voll¬

ständig . Denn die Ausgaben für illegale Ar¬

beit werden nicht verrechnet . — Am 1. Mai

dieses Jahres batte ich und Handlir vor dem

Kongreß eine Zusammenkunft in Dresden mit

Bela Kun und Poganyi . 2luS der Unterredung
Kuns mit Handlir verdienen folgende Worte

bemerkt zu werden : Kun : „ Schmeral schützt die

Zentristen und es scheint mir . daß er selbst
einer von ihnen ist . ' Auf dem Kongreß muß er

bedingungslos durchfallen . " Handlir : „ Wir
lassen ihn ohne weiteres fallen , aber die ille -

gale Partei braucht Geld zur Arbeit gegen ihn .

Wenn wir Geld hätten , würden wir manche
schöne Aktion unternehmen können . "

dafür muß man immer dankbar sein . Denn
man vertranscht anders sehr viel gute und

nützliche Zeit . Aber waS beginnt man nun
mit sich und wie kommt man weiter , dahin , wo -

hin man möchte , wo hin es einen lockt ?

„ Ich bin in den Ferien nach Hanse . Da und

dort Hab' ich angefangen . So , wie man eben

sucht , ohne den ganzen Glauben an sich . Aber
— es ist auch nicht und niemals das Nichtige
gewesen .

„ Etwas hat immer und überall gefehlt . Ganz
gut abgeschrieben waren die Dinger ja so weit ,

daß man wiedererkennen hat müssen , was ich

dabei gemeint Hab ' . Und mein Bruder hat
schon sehr gestaunt .

„ Du , das ist nickt so wenig , wie d » nieinst .

Nämlich , von der Kunst versteht so ein Bauer

gar nichts , und ihm mit der Technik iinponie -
ren wirst du nicht . 2lber wie so ein Ding , das

er immer um sich hat . aussieht , das weiß er .
und er läßt dir keinen Fehler und keine 2lb -

weichung durch . .

„ Aber das Eigentliche weißt du , das Letzte
war nicht darinnen . Gespürt Hab' ich ' s . Aber

das ist mir irgendwo stecken geblieben . Und

wenn ich mich erinnert Hab ' wie glatt die an -
deren nach ihren Kochbücher, ! hcruntcrgemalt
und wie mit vollen Backen sie ihr Werk bc -

schmatzt haben , so bin ich mir sehr dumm und

mühsam und ein langsamer und ein unzufric -
dcner Peter vorgekommen .

„ Halt ein richtiger Hannak ! WaS will der
in der Kunst , wo noch vor ihm keiner war ?
Und waS kann ich dafür , daß ich Augen habe ,
welch« die Dinge niemals so erblicken , wie

mau s in der Schule von « ns verlangt hat , daß

wir sie ansehen sollen ? Immer ander » , ganz
anders ! Und war das vielleicht nicht so, wie
mit unserem Erdreich ? Das braucht viele

Arbeit , immer wieder , wenn es lohnen und

tragen soll , wie es kann . Denn es ist tiefgrün -
big und schwer und fett , und es zahlt sich schon
aus , wenn man ' s nur daran wenden tut .

„ Ich hab ' s nicht zu HauS ausgeholten . Ins
Gcbirg bin ich , in den BcSkidcnwald . Einen
Stummen Hab ' ich mir mitgenommen , damit
er meine Sachen trägt , für mich kocht und
meine Gänge tut . Denn mich hat ' s nach der

Einsamkeit sehr verlangt . Das heißt , nach
mir selber lind dem , was in mir ist . Eine

Waldhütte Hab' ich mir ausgesucht , wo kein

Dorf auf sehr weit in der Nähe war und nichts
herum , nur Fichten und Tannen . Und dort
Hab ' ich gehaust wie ein richtiger Kauz und
Hab ' gemalt , zu jeder Zeit und bei federn Licht ,
bis der richtige Winter gekommen ist und mich
zurückgetrieben hat unter die Menschen , weil
es nicht einmal mein Stummer mehr aus -

gehalten hat in der Ocdc .

„ Damals " , er streichelte seinen Spitz , „Hab'
ich mir ' s angewöhnt , immer so ein Vieh um
mich zu haben . Und darum und aus der Zeit
ist er so still — denn gegen wen hält ' er auch
bellen sollen ? — und so verständig .

„ Gelernt Hab ' ich viel . Wie sich die Wurzeln
vcrlnotcn an so einer Fichte über dorn Boden ,
nicht anders , wie die Zldern ans einer welken
und abgearbeiteten Bauernhand , die sich über
etwas zusammenkrallt , um eS garnicht mehr
auszulassen . Und wie so ein Stamm anders ,
mmer anders wächst , je nach dem WindcSfall .

Und wie seine Ninde sich färbt , je noch der

Tages - Nemgleiten .
Hegel . Vor neunzig Jahren starb He gek .

der Philosoph des absoluten Idealismus . Sein

System , lückenlos und großartig , galt seinen
Zeitgenossen als dz c Philosophie , als die Boll -

ciidung philosophischen Denkens . Gestützt auf
ein universelles Wissen , gaben seine Werke ei »

System der Philosophie , das Anspruch erhob
auf die Erkenntnis des Absoluten . Die Sprache
seiner Philosophie , die seine Zeit so bewegte ,
und so allgemeine Anerkennung fand , ist un -

screr positivistischen Zeit nicht mehr verständ -
lich . Der Geist , der die Welt aus sich selbst
heraus erzeugt und im Individuum zum Bc -

wußlscin seiner selbst gelangt , die Selbstbe -

wegung des Bcgrisss , der durch den Wider -

spruch in sich selbst zur Auflösung in einer

höheren Einheit getrieben wird , und die den

wirklichen Zusammenhang und die Entwick -

lung der Dinge wiedergibt — daS sind für uns

tote metaphysische Spekulationen . Wir sehen
darum in Hegel nicht den Schöpfer einer le -

bendigen Philosophie , die für unsere Zeit Pro -

blem ist . sondern wir schcn ihn unter histo -

rischer Perspektive . Unter solchem Gesichts -

punkte treten bei der historischen Betrachtung
in den Vordergrund die Elemente seiner Philo «

sophie , die mächtig eingewirkt haben auf die

Entwicklung späterer Denker : die Dialektik , die

Bewegung des Begriffs , nicht als Metaphysik ,
aber als Methode , und seine Auffassung der

Geschichte als deS Entwicklungsprozesse » her

Menschheit . Der Denker , der von politische »
und historischen Ssudicn ausgehend , mit seine »

philosophischen Spekulationen den großzügige »

Versuch verband , die geschichtliche Bewegung ,
den Prozeß des geschichtlichen Werden » zu er -

fassen , hat ' mit diesen Elementen aus die

Stellung , die er ansich hat . Und wie unter

vielen taufenden niemals einer völlist dem

Nachbarn gleich sein wird . Und wie
_

da »

Dunkel hereinbricht in den Wald , ganz plötzlich

und traurig . Und wie das Mittagsschwelgen
ist. mit dem Flammen der braunroten Rind « ,

wenn die Nadeln knistern und riefeln und « *

ist wie ein Dust von Weihrauch in ihm .
„ Und erst die Nächte ! Der Uhu , der heran «

schwebt niit dem rauschenden Flügel und mit

glühenden Augen und ruft , daß man sich fürch -
ten könnte , immer wieder ruft , weil ihm das

Licht lockt . Und das ist wie in der Spinn -

tube : ein alles Weib erzählt eine Geschichte ,
die ganz danach ist , daß die Mädchen wirklich

eine Gänsehaut über sich kriegen konnten , und

alle fürchten sich und halten sich den Mund zu .
damit sie nicht quietschen in ihrer Bc' lommet^
heil , und reißen die Augen und die Ohren auf .
tvcil sie ja nichts verlieren wollen , und wenn

ie dann heimgehen , so kriecht ' s an . ihnen

herauf , und sie kichern vor lauter Angst in

der Dunkelheit und sie sind niit jedem froh , der

sie heimführt , tvenn er sie nur recht fest an sich

preßt . Und wieder ein andermal wird dir ,

du sieht alle guten Geister im Wald . Und sie

lachen heiser hinter den Bäumen vor und sie

itzcn an den Spitzen der Zweige , hängen sich

daran und haschen sich wie übermütige Schul¬
buben , die niemanden über sich haben , und

treiben dürfen , was sie freut . Und sie kletter »

aus die Felsen , die dg grau und nackt stehe »,
und sie sonnen sich im MooS und mache » sich
breit , breit , bis sie zerfließen .

„ Und der Wald hat seine tausend Stimme « .

Und eine jede lernst du verstehen , und eS ist

>



Seit . 4

Schvpser brt sozialistischen GcschichtSPhlko -
sophie mächtig eingewirkt , Der Entwicklung «,
gang von Marx ging von Hegel an « zur
Ueberwindung Hegel « , und jede histvrilchc Be »

trachtung über das Werden von Marx und

seinem Werk , über die Ideen der sozialistischen
Bewegung muh sich daher mit Hegel befassen .

Orsterrelchlscher Zensurgeist In der Ilchcchl »
schcn Armee . Ein Genosse , der beim 48. In -
fantrricrcginicnt in B c n e s ch a n dient und

Abonnent deS „ Sozialdemokrat " und de « „ Böh »
merivald Voiksbotcn " ist. schreibt uns in einem

Briese unter anderem : „ ES ist schon wiederholt

vorgekommen , bah mir die Zeitschrift „Sozial -
demotrat " uu » auch der „ Böhmerwald - Bolks -
botc " von unserem Kommandanten Haupt »

mann . . . nicht anSgcfolgt wurde . Ich frage

daher die Genossen , ob eS mir vielleicht nicht

erlaubt ist , die Zeitungen zu halten . " Tie selbst -

derstäudlickn Antwort lautet , das ; niemand

einem Soldaten daS Abonnieren und Lesen

seiner Zeitung verbieten kann und das; darum

das Vorgehen solcher Kommandanten eine Nn -

schamthcit ist . Wir kennen den Namen des

Hauptmannes und die Nummer seiner Koni »

Pagnie , nennen sie aber im Interesse unseres

Genossen nicht . Dem Nationalvertei -

d i g u n g s m i n i st e r i u m aber , von dem

wir für die ganze Armee sofortiges
Einschreiten gegen solche lieber -

griffe eigenmächtig handelnder Offiziere oder

Unteroffiziere fordern , stehen die Talen jeder -
zeit zur Verfügung .

Versprechen und Halten . . . In unserer
Nummer vom 5. Oktober haben wir mit -

geteilt , daß mit Beginn des hcurig . m Sckw . »

fahres , am ! . Oktober d. I . , vom Präger l ! n<

terricktSministerium die g e w a l t s a m e E n t -

« ignung der beiden Kindergar -
tcnräiime der Stadt Landskron durch
die Gendarmerie durchgeführt wurde . Tiefer
Gewaltakt des Ministeriums löste einen furcht -
baren Sturm unter der Arbeiterschaft aus und

die Arbeitermasien forderten ani nächsten Tage

in einer Demonstration vom Leiter der poli -

tischen Bczirksverwaltuug Schutz für diese Ar -

beiterhuniauitatsanstalt . Gleich nach dieser je -
öer gesetzlichen Grundlage entbehrenden gc -
waltsamen Räumung der beiden Kindergarten -
llasien sprachen zwei Vertreter der Stadt beim

Minister für soziale Fürsorge und beim Sek -

tionschcf Adelt unter Führung der Abgeordnc -
ten Genossin Deutsch und des Abgeordneten
Dr . Soina vor und erhielten von beiden Herrn
die bestimmte Zulage , daß in der allernächsten
Zeit eine Kommission von Prag , bestehend auS

Vertretern des Unterrichts - und de § Ministe¬
riums für soziale Fürsorge diese Angelegenheit
an Ort und Stelle prüfen wird . Sechs Wichen

sind feit
'

ieser Zusage vergangen aber bis heute

war von einer Kommission nichts zu sehen .
Werden so Versprechungen von NcgicrungS -
Vertretern gehalten ? Man hat das Empfinden ,
daß durch „ Vertrauensmänner " der Negierung
die ganze Angelegenheit absichtlich in die Länge
gezogen wird , um dadurch der gewaltsamen
Beschlagnahme durch die Länge der Zeit die

Härte zu nehmen . Und dazu brauchen mir einen

Minister für soziale Fürsorge ? ' .
Ein schwacher Lichtblick . Riesengroße Pla¬

kate kündigen in Prag in tschechischer Sprache
die für Mittwoch geplante Vorlesung Gerhart

Hauptmanns an . In der Mitte der Plakate

steht in großen Lettern geschrieben : „ Die Vor -

lesung wird in deutscher Sprache stattfinden . "
Außerdem brachten tschechische Blätter am

ULJ _ ..! ... . ■ '

eine jede anders , nnd du hast nichts zu tun .
nur darauf zu achten , was sie dir immer

sagen wollen . Denn es hat immer Sinn und

Bedeutung . Und niemals wiederholt fich ein

Laut , wenn du nur dein Ohr genug schärfen
kannst , und selbst der Sturmwind , wenn er

sich hineinlegt in den Wald und die Bäume
müssen mitschwingen und wollen nicht und

zittern vor Zorn , selbst der hat immer einen
anderen Ton und eine neue Weise .

„ Und dann die Regenzeit ! Die Tropfen

fallen dir den ganzen , aanzcn Tag . Das klatsch
und klatsch und kocht förmlich und schlurlt über
daS Dach und zischt und rieselt . Und daS ist ,
als hätten graue Gespenster einen grauen
Mantel umgeschlagen und der Wind treibe sie
und sie huschten durch den Wald . Und du willst

es malen , und es geht garuicist . Und du wirst

ordentlich krank und sehnsüchtig nach einem

Blickten Sonne , und taub wirst du von dem

traurigen Lärm und d » hörst nichts , nur im -

mcr wieder dasselbe , und dein Spitz w' - selt

und winselt und will binans und bleibt an der

Türe stchn und er schaudert Über das ganze

FeU . Und durch die grauen Strähne blinkt

es . macht große Bogen und springt dir inS

Gesicht und zerfließt : der erste Schnee .

„ Ich bin nach Hanse . Und mein Bruder

« nb meine Schwägerin , der Joses und die

Josefa , haben sich sehr mit mir gefreut und

mich tun lasten , was ich eben Hab ' wollen .

„Erst Hab ' ich mich freilich wieder an Men -

scheu gewöhnen müssen . Natürlich , und ich wor

ihnen auch fremd . Der Studierte ! Und noch

dazu , der auf etwas lernt , auf das man sich
ichon gar leinen Reim nicht weih . Aber man

Sonntag die Meldung von der Ankunft de »

Dichters . Roch darf zwar keine deutsche

Ankündigung öffentlich dieses Ereignis melden ,

noch kling ! die Notiz der tschechischen Blätter

nur sachlich . Aber wir wollen doch nicht die

erfreuliche Tatsache übersehen , daß die Tsche¬

chen aus deutsche Kultur aufmerksam gemacht ,
auch aufmerksam sind . Es wäre nicht der

schlechteste Weg , wenn auch die Kunst eine

Brücke von ' Volk zu Volk schaffte .

. »Sie regen sich jedesmal ans , die Kominuni »

Jen . wenn ihnen die Sozialdemokraten mit

gleicher Münze heimzahlen . Ihre letzte „ Em -

pöruug " wurzelt in Bodenbach und blüht in

der „Internationale " . Die Bodeiilxickwr Ge -

Nossen haben nämlich den Kommunisten die

Benützung der „ Bolkshalle " verwehrt und da »

ganz richtig damit begründet , daß den Sozial -
demokeatcn jene Arbeiterheime , die sich in kom -

munistischen Händen befinden , auch nicht zu -

gauglich sind , so zum Beispiel in Ieachimsthal .
Die „ Internationale " lügt , wenn sie bebanp »

tet , daß den Kommunisten in das Bodenbacher

Arbeiterheim Po » Gendarmen verweigert
wurde ? aber sie lügt auch mit der Behauptung ,
vor kurzem sei in den sozialdemokratischen
Blätter » z» lesen gewesen : „ In Ioachimsthal
ist die Mehrheit der Arbeiterschaft sozialdenio -
kralisch . " Tie „ Internationale " soll nnS diele

sozialdemokratischen Blätter nennen und die

Stellen zeigen , wo sie das behaupte »° , dann

worden wir uns über diesen Punkt mit ihr

auseinandersetzen . Ganz abgesehen davon aber

ist die Haltung unserer Bodenbacher Genossen

richtig und sie wird sich nicht ändern , mögen

auch die empörten Kommunisten in ibrer

Presse deswegen noch so viel Krawall machen .

Mau braucht nicht noch mehr E' ek . Nach dem

österreichisch - ungarischen Zosilarif vom Jahre
1900 betrug der Einfuhrzoll für ein Maultier

oder einen Esel fünf Kronen . Nach der Ver -

ordnung , die in der tschechoslowakischen Re¬

publik n » n » iebr vorbereitet wird , sost dieser
Einfuhrzoll auf das Zehnfache erhöht wer -

den . Jeder Esel , der nunmehr in die Republik
will , wird an der Grenze fünfzig Kronen ent -

richten müssen . Wir finden das zwar ein wenig
viel , aber mir wollen den Herrn voin Fach
nichts dreinreden , die doch nur desto » wissen

müssen , ob wir hierzulande schon genug Esel

Haben oder gar schon zuviel , sodaß man srcm-
den Eseln den Zutritt erschweren muß .

Ein nachahmenswerter Be ' cbluß der Tur¬

ner Stadtgemeinde . Der Biichereirat der

Stadt Turn beabsichtigt , im November d. I .
in einem Nebenraum der Stadtbücherei ein

" esezimmer zu eröffnen . Damit entspricht die

Stadtgemeiude der diesbezüglichen Bestim¬

mung des BüchereigeketzeS nnd erfüllt gleich -
zeilig einen lauge gehegten Wunsch der Be -
Völkern » » . Das Lesezimmer soll insbesondere
11 n b e rn i t t e 11 ett Gelegenheit bieten , sich
im Winter an Nachmittagen nnd Abende »
in einem warmen Zimmer aushalten und

nützlich beschäftigen zu können . — Es wäre

nur zu bearüßen , wenn andere , größere Ge -

meinden . die noch kein Lesezimmer besitzen , das

Beispiel Turns nachahmten .

Die Aufschriften an OrtSlaseln nnd Galen -
lasein . ^Ter Vorstand doS Verbandes der beut »

scheu Ce! bsiperwa ! InngSkörper bat in seiner
Sitzung am Ii . November beschlosten , seinen
Mitgliedern FoloendeS bekanntzugeben : „ Nach
Artikel 6 der Verordnung vom 2-5. August
1921 . Slg . Nr . 324 , haben die Aufschriften au
den Ortstafeln in der S t a a t s j p r a ch e und
im Falle eines diesbezüglichen Gemeiudever -

tretungsbeschlustes auch in einer ande¬

ltat sich innerlich aern gehabt , und dann versiebt
man einander bald und ehrlich wieder , und es

ist eben gut .
„ Aber nirgend ? ist ein Müßiaer sa sehr ver -

loren wie im Dorf , wo es außer ihm keinen
sonst gibt . Ter Tag eine Länge , als zerrte
wer an ihm — nicht zum glauben . Nnd znäi
Abend geht man ins Kasino und sieht zu , wie
die Beamten Karte » spielen und sich bewun -
dorn , wie gut sie ' s können , oder auf dem

Bistard liegen , und trinkt seine Paar GlaS Bier
und vertut feinen Gulden , und ist glücklich ,
wenn man wieder einmal schlafen gehen darf .

„ Unzufrieden aber bin ich mit mir nicht ge -
Wesen . Ich Hab ' nickUS zusammengebracht ,
aber schon gar »ichtS . Aber mir ist vorgekom -
men , das muß so sein . Und ich warte so
innerlich . DaS ist nicht ander ? wie mit einem
Feld , wenn du mitten im Winter daran vor -

übergehst . Eins sieht anS w> e das andere .
Aber weil der Boden gut ist , so mußt du

glauben , mau bat ihn bestellt , und kommt erst
die Zeit , so wird es schon aufsprießen , und du

wirst sehen , was da ganz insgeheim gewachsen
und geworden ist , nnd wozu eS taugt und gut
ist . Denn einpflügen , das ist eine sehr dumme

Geschichte .
„ Es ist ein sehr schönes Frühsahr geworden .

An zurück »ach Wien Hab ' ich keinen Augen -
blick gedacht . Was Hab ' ich denn da wollen ?

Aber ich war unruhig und recht sehr ohne
Lust zu astem , weil doch jeder gewußt hat , waS

er mit sich ansangen sost, ohne Wink und ohne
Wort , nur ich nicht mit meinem Studium
und samt meiner Akademie . Ich bin viel um

idas Dorf gestrichen , das sich in sein Tal hin -

e m » ikrat

ren Sprache zu erfolgen . Nach Artikel ? ,

Absatz 4. dieser Verordnung haben sich bei hol *

pclsprachigen und mehrsprachigen Tafel » die

anderen Spracliauflchristeu unter den tschcchi -

scheu Aufschriften zu befinden . Tie Geniel » -

den müssen also vorerst wissen , tvie ihr Name

in der tschechischen Sprache lautet . Nach Ur «

tikel 1 der bezogenen Verordnung hat der Mi -

»ister des Inner » für iede Stadt . Gemeinde ,

und Ortschaft sOrtschaswteill den amtlichen

Namen zu bestimme » , den die tschechische

Sprache ausgebildet bat . Die bezugliche Knud ,

niachuug de « Ministeriums ist bis heute nicht

orfrfjicncit . Tue ( M c ut c i n b c n i f f c n

also derzeit , a t s ä cb I i ch » i cüt . lu e l -

che » tschechischen JJonicn | u u I ) -

ren und sind deshalb noch garnicht in der

Lage , dem Rnnderlaffe des Ministeriums de «

Innern vom 9. September 1021 , Zahl 08 . 1313

—14 , ( Verordnungsblatt . 3. Jahrgang . Nr .

8, Seite 2811 zu entsprechen und die vor -

schriftsmäßigen OrtSla - eln anzubringen . Was

die Bezeichnung der Gasten und Plätze be¬

trifft , so sind die Gemeinden nackt dem Gesetze
vom 14 . April 1920 . Clg Nr . 200 . nur ver¬

pflichtet , die nach § 7 anstößige » Bezeichnun¬

gen zu entfernen und durch neue zu ersetzen .

Ties dürfte aber wohl bereits in aste » Geinein¬

den geschehe » sein . Dagegen sind die Gemein -

den durch dieses Geletz nicht verhalten ,

alle Gassen nnd V l ä tze einer Um -

b e ii eit ii » » g z ii unterziehe n. Sollte

ein behördlicher Auftrag dies anordnen , so

wären dagegen die entsprechenden Rechtsmittel

einzubringen . Der Verband der deutschen

SelbstverwaltnngSkörper ersucht , ihn von allen

derartigen Aufträgen zu verständigen .

Als Ehrabschneider gebrandmarkt wurde der

Saazer Kommunist Feuer mann , der den

Genossen K a u s m a n n in einer Versa » » » -
liiiia beschuldigt Halle , nach dem Dezember -
streik gemeinsam mit den Unternehmern

schwarze Listen aufoestestt zu haben . Genosse

Kaufmann ll - mte und Fencrinann wurde schon
ini Mai in einer Gerichtsverhandlung , zu der

er nicht erschienen war , zu sechs Tage »
?lrrest oder 300 Kronen Geldstrafe und zur

Bezahlung der Kosten verurteilt . Feuermann
legte geoe » das Urteil Berufung ei ». CamS -

tag fand neuerlich eine Verhandlung statt .
Aber die Zeugen , die Feuermaun zur Er -

bringiing des Wahrheitsbeweises ausgebracht

hatte , sagten durchwegs g ü nstig f ii r K a ii f-
mann aus . Infolgedessen wurde daS erste

Urteil — und damit auch das allgemeine
Urteil über Feuermann — bestätigt .

GlaS Notgeld . Zu dem Notgeld an ? Vor -

zellan gesellt sich setzt auch solches ans Glas .

In Böhmen plant mau nämlich neuerdings
die Herstellung von Kleingeld aus Glas . In

Betracht käme Weißes oder gelbes M i I ch-

glaS . Die Herstellungskosten würden sehr
niedrig sein .

DaS Schnkekend in Picßhitrg . Die einzi -

g e Mädcheiibiirgerschiile in Preßburg besteht

ans acht ungarischen und drei deutschen

Klaffen . In den ungarischen Klaffen sind 310 ,

in den deutschen III Schülerinnen . In den

acht ungarischen Klaffen versehen neun ordont -

liebe Biirgerschullebrcr den Unterricht , in den

drei deutschen Klaffen eine Lehrkraft .
Außerdem sind noch sieben Stundengeber in

der Schule beschäftigt . Die Lehrkräfte verrichten
eine sehr schwere und gewissenhafte Arbeit und

die Stadlgemeinde beschloß deshalb , für die un¬

garischen Klaffen eine und für die deutschen
Klassen drei LeHrerslellen zu stfflemisieren . 7a »

Ministerium für die Slowakei aber hat
die neuen Stellen nicht genehmigt und

den Beschluß der Gemeinde mit der Begrün¬

dung abgewiesen , daß die neuen Stellen das

Budget zu stark belasten würden und

streckt , als wollt ' es sich verstecken , weil es da
warm ist . Hat keinen Grund dazu . Es kann
sich immer noch sehen lassen . Nicht ein einziges
Strohdach ist mehr da , nur Schiefer oder Zie -
gel , und es geht den Leuten gut . Also ich
bin gebummelt . Ein paar Stimmungen waren
da : nicht viele , aber doch einige — wer die
packen konnte , ganz erwischen , der war ' schon
was .

„ Und dabei war noch ekwaS , was mich ge -
anält hat immer mehr und mehr , wie der Tag
länger und da ? Licht dauerhafter und Keffer
geworden ist . Nämlich , die Laudschasterei hat
mich nicht mehr gefreut . Natürlich , ich habe
sie doch nicht einmal noch gekannt . Sie war
mir nicht mehr genug . Und ich habe nicht
geglaubt oder da « Vertrauen gehabt , ich könnte
in ihr das ausdrücken , was ich den Nienschen
sagen will . Und in der Kunst ist doch das
Höchste der Mensch . Denn ans ihn zielt alles .
Und nur wer ihn nackt sicher kann , der kann
ihn auch in den Kleidern bilden , daß mau au
ihn glaubt und er dasteht , wie er soll .

„ Aber daS braucht vieles Studium und
großen Fleiß . Und auf der Akademie bab ' ich
das nickt treiben wollen : warum nicht . Hab '
ich. dir schon gesagt . Und min hat mich daS
geärgert , und eS war mir ein Versäumnis ,
und ich habe durchaus nicht gewußt : wie
macht man das jetzt gut ? Und gar hier ? Und
daS ist und daS mach « doch schon verdrießlich

„ Mit meinem Bruder halt ' ich nicht da -
von reden können . Der hält ' doch kein Wort
davon verstanden . Und hätte mich für der -
ruckt oder voll von sündhaften Gedanken g».
halten . Aber — woher ein Modell nehme «
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weil die Ungarn ohnehin viele Schulen ha -

be » ( in der Mädchenbürgersthule wollte man

oen deutschen Unterricht entwickeln ! ) wo »

runter manche ziemlich überflüssig

sind . Dem siowakischen Ministerium erscheint

also der Unterricht für dir Kinder der Minder -

hcitßiiationrn ziemlich überflüssig ! Diese sio .

wakische Anschauung wird durch die Zustände ,

die in der Preßburger Mädchenbürgerschule

herrschen , bestätigt . Sie bat weder einen Turn -

saal noch einen Spielplatz noch eine » Hof. Die

meisten Zimmer sind dunkel , unniiterbroche .

ner Unterricht macht das Lüften beinahe un .

möglich — kurzum , moderne Gefängnisse sind

Keffer eingerichtet als diese Schule . Aber für

den Minister für die Slowakei ist all ' dies , die

Gesundheit der deutschen und uiigarischen Kin »

der , ihre Erziehung , daS Schulwesen der Min -

dcrheitSvölkcr , überhaupt ihre ganze kulturelle

Eniwicklniig — überflüssig .

Ein RevolntlonSdenkiiial in Clettin . In
Stettin wurde am 9. November ein von

den organisierten Arbeitern Groß - StetliuS ge -

stiflcles prächtiges Denkmal eingeweiht , daS

den gelegentlich des Kapp - Pulsches Gefallenen
der Arbeiterklaffe gewidmet ist . Tie Figur

versinnbildlicht de » auS dem Schlafe erwachen -
den und der aufgehenden Morgensonne d ^ r

Freiheit cittgegenschaiienden Niesen P r o l e-

tariat . Um die ganze Anlage nebst den

Gräbern der Kapp - Putsch - Opscr ist eine gärt -
nerische Anlage geplant . ( In der Nacht zun ,
9. November hatten es bubeuhafte Hände sei -

tig gebracht , daS prächtige Denkmal mit roter

Farbe zu besudeln . Sicher wieder ein Erfolg
der gcgenrevolutionärcn Heye . Die Veschä -
dignng konnte bald wieder beseitigt werden .

Der Regierungspräsident hat eine Belohnung
von 3000 Mark auf die Ergreifung der Täter

ausgesetzt . ! Der Wcihcakt vollzog sich vor einer

riesigen Volksmaffe ans allen proletarischen
Organisationen . Weitere viele Zchiitaiiscnde
umstanden die Deilkmalstälie . Zahllose " Ban¬

ner und Blumenspenden boten den äußeren
Schmuck . Die Weihende hielt NeichslagS -

abgeordneter Gcnoffc B o g t h e r r . Orchester «
mnsik nnd große Gesangchöre verschönten die

sehr würdige Feier , an die sich ein fast end -

loser DemonstrationSzng durch die Haupt -
straßeu der Stadt anschloß .

Ter verbotene und wieder zugelassene Schil¬
ler . Tie Stadt Andernach a. Rh . gab vor eini -

ger Zeit Notgeldscheine zum Betrage von 25

Pfennige heraus , die als Inschrift den Spruch
aus Schillers „ Braut von Messiua " zeigen : ,
„ Die fremden Eroberer kommen und gehen ,
wir gehorchen , aber wir bleiben stehen . Die

amerikanische BcsatzungLbchörde hat diese

Scheine verboten , sie aber nach einiger Zeit
wieder freigegeben . Wahrscheinlich ist ihr zum

Bewußtsein gekommen , daß die erste Zeile nicht

gegen den Friedensvertrag verstößt , da doch

die besetzenden Mächte nickt ewig am Rhein

bleiben wollen , und daß sie schließlich nichts
befferes verlangen kann , als wenn die Bevöl -

kerung von Andernach , wie eS in der zweiten
Zeile geschieht , schwarz auf weiß ihm Bereit -

Willigkeit zum Gehorsam erklärt .

Aushebung einer Elnbrecherbande . Am 7. Ao -

vembec wurden drei junge Manne : beobachtet ,

welche in der Sokolstraße in der Wohnung de «

Direktor » der Bürgerschule Union Z n o»

j e in s k v die Türe erbrochen u » d von dort

Kleider und Wäsche im Werte von über 30 . 000

Kronen einwendet hallen . Während die De: ei -

live die Wohnung untersuchten , kam zu ihnen
der bekannt « Einbrecher IaroSlav Fried -
r i ch und fragte , ob dort ein Diebstahl vorge -
fallen wäre . Die Detektive verhafteten ihn sofort .
ES wurde konstatiert , daß seine Genollen die be »
kannten Räuber Joses H a v l i k und Franz
B e n d a sind , von deren Verhaftung in der

Plcwecka und dem Revolverkampfe mit den De¬
tektiven ' bereits berichtet wurde . Havlil und

da auf dem Dorf und Ivie di ? verstehen lernen ,
was man eigentlich will von ihr ? M. . n krugi
Kopfweh und gänzlich kranke Gedon ? . n dab - r .

„ Sie sind ja nicht so sittlich Wenn es einer
mit einer hat , so ist da weiter nicht », und hat
er ' S mit mehreren , dann hat er eben Glück ,
und sie sollen klüger sein und aufpasse »! und

kriegt ein Mädel ein Kind , so regt man sich
weiter nicht auf . Ist sie sonst nur brav , so
heiratet sie der , oder eS nimmt sie schon ein
anderer , oder sie geht in die Stadt und hat also
ihr Fortkommen . Aber sittsam sind sie durch
die Bank . Sehr sittsam . Und dies alles ist er -
hört und olt ;_ aber was ich hätte begehren
muffen , das wäre unerhört nnd neu , und man
hätte sich also bekreuzigt und enlscyt davor ,
lind in der Stadt war gar nicht » für mich
zu finden . Denn , was cS da gab — du lieber
Gott !

Ohnedies , man bat mir nicht ganz getraut .
Ich war schon zu lang fort gewesen . Und mein
Bruder war auch nicht zufrieden mit mir . Rur
sagen hat er mir nichts können und hat sich ' S
nicht getraut . Denn ich Hab' doch von keinem
gelebt .

„ Wie zerfahren aber ich bin nnd wie ich wa »
macht ' , ohne zu wiffcn WaS . dies hat ein jeder
merken müssen . Nnd zwischen Iosefi und
Ostern war eS ganz besonders schlimm mit
mir . Denn da sollen die Aecker bestellt sein ,
und in mir Ist eine große Brache gewesen .
Und man sieht doch ordentlich , wie alle » im
Leben drängt und eS garnicht mehr erwarten
kann , und m mir will sich gar nichts regen .

( Jortjetzmig {olflU
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tScnba Hobe », wie sich während der Untersuchung
,eiche , mehrere größere Einbrnchdiebstähle durch ,

ge/nhrt , wobei sie houp,sächlich Gold - und

Silbergegenstande , Juwelen uiin Kleider im Gc -

samtwerle von 120 . 000 Kronen entwendeten . Sie

standen »in einer Anzahl von Hehlern in Ver -

Hindling , welche die Ülold » und Silbergeaenslöndc
auseinandernalimen , die Metalle einschmolzen
und wwr ! weiterverkauften . Benda gelang es
darum so viele Einbrüche unbeobachtet bnr zu .
jiihren , weil er in die Wohnungen zu kommen

»siegte , itch als Vertreter einer Schubgcsellschaft

gegen Einbruch ausgab und dabei die ganze
Wohnnng genau ans ihre Sicherheit Prüfte . Alle
, ' rci tnaubcr sind schon mit mehrjähriger Haft
vorbestrafte Diebe . Friedrich ist dadurch bekannt

j ' N. er vor Jahren seineu Calci in räuberischer
MW nbcr,allen hatte und dag er in , Kricac

dnrrftfül tic
WCt bctr " ficn i tf,c Requisitionen

Ein Lpscr des sozialen Elends . Die SSiübriae
Marie Kol et schek auS Un . - r ^ lowenih bei
^ udwciS gebar am t . November ein Mädchen
' Jfs . lie ans dein Gebärhaus entlassen wurde , war
he miterstandslvs und wurde deshalb in den

herein . . Zachraua » i „ Hollcschoivih aufgenom -
- lai I. . . November in der Nacht tvnrdc das

Und der Kv «scher wt anfgefunde . , nnd sie t .
liiiu . it , öahiiic es im schlafe erdrückt habe . Es
-' . itent cet i - ereacht , dag sie sich des Kindes mit

, s J blit . Darum tvnrdc sie dem
l ' andesitras gerichtc eingeliefert

WrtkMg .
( Fortsetzung . )
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Frage der Niistungseinschräiilungen zur See . drücken die englische », französischen und japani

Er beantragte , den Bau von Schiffen scheu Berichterstatter bei aller Anerkennung

c r st e r Klasse auszugeben , bzw. ans dem auch gewichtige Zweifel über die Erfüllbarleit
IlüstungSvrograunn der Staaten zu streichen . ! des Programnics aus .

und gewisse altere Schiffe auszurangieren . Der t Der Blutt lief aewirlt
künftige rslvttenbestand der Staaten soll in i . _ . . ,, , . tC „ .
einem bestimmten Verhältnis zur gcgcnwär . , . ^, . 5' n

^ anzanne

ligcn Tonnage der Schiffe erster Klasse nnd „) Nallii aus Washinchoii . Hn^heS
eines Bruchteiles von HilfSschlachtschisscn sie »
hcn . Als Ersatz älterer Schiffe sollen zehn
Jahre lang keine Schiffe erster Klasse , sondern
Fahrzeuge von höchstens 115 . 000 Tonnage
gebaut werden , von England nnd den Bcr »

Anklage vor dem Lbergericht .
^ koolau , 11 . November . ( Funk . ) lieber

Antrag des Volkskommissariates für Volkse » ' ,

nährui . g hat der allrussische Zentralvollzugs ,
ansschuh beschlossen , die Polkscrnährilngskom -
missäre der Gouvernements Kursk , Orcuburg ,
Drcl , SmolenSk , Tula und Wjatla wegen »ich ,

bränchlichcr Verwaltung der Lebensmittclvor -
röte vor das Obergericht zu stellen .

WeschMg ites NW«eiilsnSe ? .
Unter Jubel der Bevölkerung .

Wien , 13 . November . Amtlich wird gemel¬
det : Auf Grund des von der Regierung erhol -

einigten Staaten höchstens » OO. OW, von Ja -
nnft riAft rt* -F 11 —

für ? v
bestimmen ,
g e nicht
können .
sehen , ' . ' - am v » e,em ovriaiiug »Ulie »e. rt , in (, „ Y,r : . yf ; fv, „. ,

Mb' S und ? « « ° » d
!!>,' or « « »

^ S®- J „ l Mtif S« » 1 nur schwerlich ; >l cincnt Ergebnis fuhren

? in^GiiI' ---i ^,r ^Gta ,hr ?v..n-cc!! ' köntlie . England und Japan tvürden viel -

die Nch im Bari befinden , und 1V Dreadnonahts ! S^ift verlangen , um sich zu eiit -

2. Klasse zn kassieren . Die Tonnage der ^
bestehenden Flotte für England und Ablehnung des Abrüllunosvorschlages bedeutet
die Bereinigten Staaten ans je G20 . 000 Ton - ! Krieg ?
ncn . kür Japan ailf S38K0Y Tonnen bc- l London , 14 . November . Der divlomatischc
schrankt . Der R e st . das such in den Per . ^Berichterstatter der „ Daily News " . Wilson
einigten Staaten 618 . 000 Tonnen , in England Harris , der sein Blatt auf der Washingtoner
583 . 000 Tonnen und in Japan 17 große Ein - Konferenz vertritt , meldet : Tic Ablehnung des
besten , müßte unverzüglich vernichtet wer - amerikanischen AbrüstnngsVorschlageS durch
den . i eine der beiden Nationen , an die er gerichtet

Nach der Rede HugheS wurde aus den sei , würde um so sicherer Krieg bedeuten , wie
Führern der Delegationen der fünf Haupt - s die Annahme des Vorschlages ' die Einleitung
mächte eine Abriistniiaskommission gebildet . ^ einer neuen Aera der Hoffiinng sein würde .
Danach hielt Vriand „ über stürmisches Per - , Der Berichterstatter ist der Ansicht , daß die
langen " der mnerikanischen Parlaments,ust . | Frage , ob der amerikanische Pia » angenoin
glicdcr eine „improvisierte " Rede , in welcher l ,nen »vird , nicht in Washington , sondern ii
er nach gewohnter Weise Frankreich als das . London und

" " - r— ~ - -- -

weiße FriedenSlamm ohne militaristische und '

Vorschlag habe einen ungeheuren Eindruck her »
vorgerufen , hier Freude , da Beunruhigung , I

überall aber Bestürzung . Ei » Meteor , der !
vom Himmel gefallen wäre , hatte keinen nie - i

:

derschmetteruden Eindruck machen können . Die tonen Auftrages hat das Binidcshccr heule ab -

c hätten trotz ihrer Selbstbeherrschung ^ schniitwcisc die Bcsihnahme des Burgeulandes
Abslstnmnngsgebietcü von

Japaner

ebenfalls zu keinem anderen Sillliiise lom -
l beiden Gemeinden ein einbeitliches

Rom , 11 . November . ( Sief . ) Heute morgens
wurde die Arbeit wieder ausgenommen . Stra

ßenbab . nen , Antotari und Fiaker verkehren re >

gelinäßig . Alle Blätter , auch die Abendblät¬

ter , sind erschienen . Um 6 Uhr früh haben die

Eisenbahner von Rom de »» Dienst »vieder auf »
genommen . Die Stadt hat wieder ei » nor »
malcS Aussehen .

Die $ » • & « Albaniens .
Tie Siidflawen fühlen sich von der großen

Entente verraten .

Belgrad , 12 . November . ( Tsch. P. ) Die Eni -

scheidung der Botschasterkonserenz über die

Grenzen Albaniens ohne Berücksichtigung der

südslawischen Forderungen hat in hiesigen Po -

liiischen Kreisen großes Befremden hervorge -
rufen . In der Ocffentlichkeit tvird dem schmerz -
lichcn Enipsindcn über diese Geringschätzung
des kriegserprobten , treuen Verbündeten Aus¬

druck verliehen . Eine besondere Verschärfung
der albanischen Frage erblickt man in der von

England erhobenen unerwarteten und nach dir

Einigung über die Verwendung des gemeinst »- aller sieben Nachfolgestaaten sowie Englands Sachlage völlig unbegründeten Anklage des

mcn Fahrparks . I »»»»d Frankreichs bestehenden Snbkomitce gc - südslawischen Königreiches bei der Liga der

I klinge », eine Lösung zu finden , die diese Schwie - Nationen auf Grund des Artikels 16 . Ebenso
Portorose , 11 . November . Tic Verhandln « , rigkeiteu ab Jänner 1022 ans dem Wege erweckt die ' Nachricht , daß die Rcparaiions

gen der Konferenz von Portorose sind zu einem räumt . Von diesem Zeitpunkt an werden die konimission sich für die uichrsährigc Stundung
für alle beteiligten Staaten bedeutsamen Er - j 3S»a geit des bisher gemeinsamen PZagcnParkcs der bulgarischen Kriegsentschädigung einsetzen
gcbnts gelangt . Zu den schwierigsten Fragen , i hj . - Qlt j einen geringen Rest nicht nur z»vischcn »verde , einen peinlichen Eindr »»ck , da hier -
dcicu Erörterung in Portorose zu erwarten hcn Nachfolgestaaten , sondern auch nach dem durch die Erfüllung der Vertmgsverpflichtung
»l ' ar , gehört zweifellos diescitige des sogeiminl - alte, , Auslände freizügig verwendbar sein und s seitens Bulgariens zum Nachteile des König

reiches CHS . auf unbestimmte Zeit vertagt
werde . — Mit Deutschland ist ein Einverileh -

inen betreffend die Lieferung von IVO Loko -

Motiven und von 1009 Waggons im Gesamt¬
wert von 1. 700,000 . 000 Mark erzielt worden .

»vlio beantwortet wird .

das Eigeillilni der einzelnen nencn Staaten

übergeben » verde » konnte , nnd daß die Auftci -
luiig der insgesamt etwa 2e >0. 000 Wagen »in »-

fassenden AusteilungSmasse nicht mir infolge
der tschechischen Schwierigkeiten der Vorarbei¬

ten . sondern insbesondere auch dadurch aufge -
halten ivnrdc , daß eine Entscheidung der Re -

parationskomniission über gelvisse Fragen ans -

ständig ist. sind dein Verkehre der Nachfolge -
stauten seit langem überaus fühlbare Hinder -
nisse erwachsen . Alle bisherigen Bemühungen ,
diese Schwierigkeiten praktisch zn beseitigen ,
haben sich als vergeblich erwiesen . In Porto »

rose ist es nrnt endlich dein aus Fachlc »»ten

kommen des Vereines deutscher Eiscnbahnvcr -
»valtilngcit , internationales Ucbercinkommen
von Stresa ) , behandelt »Verden . Die Lösung be »

steht nämlich in einer Provisorischen Wageil -
Zuweisung , deren Ausgleich nach technischen
Nichtgr »lndsätzen durch die indessen »veitcr fort -
schreitenden Aufteilung des Wagenparkes ^ im
Sinne der Friedensverträge nachträglich crfol »

gen »vird . Auch der Fortschritt der übrigen Ar¬
beiten der Transportkomniission ist befriedi -
gcnd und verspricht bald nach Mitte ' November

zu einem Abschlüsse der Beratungen der Kon -

ferenz zu führen . Die übrigen Kommissionen
dürfte »» schon früher ihre Arbeiten beenden .

B « KrÄitNWßbst Ut— . . . - - - . ^
Tic ftanzöjische Presse gegen die Bedingungen der Industriellen . — Ein Mora¬

torium für Teutschland ?
Berlin , 11 . November . Tie Abendblätter ! sion einen nnangcnek ' wen Eindrn - s nyiiiack ' i .

bringen nach der „ East Enropc " einen Artikel j sodaß sie merklich abgekühlt seien und die Hai -
ans Paris , die A. H. sei überzeugt , daß die Bc - 1 tnng der de»»ischen Industrielle »» als eine Dhr - ^ ^
dingnngen der deutschen Industrie skandalös feige betrachten . Das erste Ergebnis dieser jund mit dem Wortlaute des Friedensvertrages Brutalität der deutschen Industriellen sei, daß
» lnvcreinbar seien . Wenn die Industriellen die Bande stoischen den englischen und den
den Sieg über die Regierung davontragen soll - . französischen Mitgliedern der Zleparationokom -

Am Freitag in Prag .

Teviih , 11 . November . ( Drahtbericht de ?

„Sozialdemokrat . ") Tie Sitzung der koalierte »

Borgarbeiterverbände vom 11 . ds . M. hat sich
mit der derzeitigen kritischen Situation int

Kohlenbergbau beschäftigt und beschlossen , für
Freitag , den 18 . ds . M. , eine Rcichökouscrenz
der Bergarbeiter , au der die Vertreter aller
Reviere der drei Organisationen und die Ob -
n' . cinncr aller Revierrätc tcilnchtnen , nach Prag
einzuberufen . Weiters » vurdr beschlossen , daß
die Vertreter der Verbände schon vor der

Reichslonscre »; ' bei d e»' Regierung
vorsprechen , « » » ans die drohende Si -
tuation im Bergbau anstnerksam zu » nachen
und den Standpunkt der Regierung zu ersah -

scheu Sozialdemokraten der Vcreinianng mit de »
Teul scheu die größten Schtvicrigkeiten deshalb
bereiten , »veil sie ihre Autonomie nicht ausgeben
wollen . Dessen »» gehindert dars es siir soziali¬
stische Parteien fein Hindernis der Vereinigun¬
gen bilde ». Wenn dieser Einladung , welche
vom Parleivorstand an alle sozialdemolrallschen
Parteien , die auf dem Klassenkampsbodeii stehen ,
ergeht , nicht Folge geleistet wird , da » » soll ein
allgemeiner Aufruf vom Parleivorstand der
deutschsozialdemokratischeu Partei an die gesamte
sozialistische Presse dieser Republik , ob deutsch
oder tschechisch , ergeben , in welibem aufgefordert
wird , die Wahlen für diesen Kongreß durchzu -
führen ' und Ivo zugleich Ort und Lokal bekannt -
gemacht wird , wo dieser Kongreß stattfinde » soll .
In Anbetracht der immer stärker werdenden
Reaktion in diesem Staate ist es nottvendia , daß
vor der breiten Oessenllickkeit alle jene gebrand -
markt werden , die aus rein nationalen Grün¬
den oder im Interesse dieser kovitalistischcn Re -
publik dem gemeinsamen . Kampf der Arbeiter

als aus
Ilde zu schafic », daß sich in verwaltnnaS -
Mischer Hin' icht und in jeder anderen Rich -
g gewiß bewähren wird .

Ii»'. 1:1. Auirag der Lokaloraanisation INlerS -
g und Viinauburg zu Punkt 3 „ Tie parla «ßiarische Tätigkeit ' ^:
kor Parteitag wolle beschließen , daß der neu -
vahlte Parteivorstand nach Beendigung des
Ir ' . eitaaeS >osv »t mit der Durchführung deSI voriährigeu Parteitage beschlossenen An -aes Ar . AI, welcher die Einverufnna eines
lleiarischen Kongresses in der tschechoslowaki - . . . >> - —. . .u Republik sordert . beginnt . Tie Antrag - schast in wichtigen politischen und wirtschaftlichen" er sind sich dessen bewußt , daß die ischechi- Fragen hindernd im Wege siehe ».

Vir . l t . Antrag der Bezirksoraanisation Slriix
z»i Punkt 3 „ Die parlamentarische Tätigkeit " :Der Parteitag wolle beschließen , der Partei -
vorstand wird beauftra . gt , alle Mittel und Wegezn suchen , »im eine Einigung mit den tschechischen
Genossen z» erzielen .

Nr . 15, Antrag der Bczirksorganisatio » Ben -
se » ^ zu Puiiil 3 „ Die parlamentarische Tätig -teil :

Ter Parteivorstand wird beauftragt , gemein -
sam mit der ßemralgewerkschastskomwisstou , dieim Gesetze veiressend die ArbeitSlosenunter -
stützuug vom 12. ' August 11 und in der Durch -
fnbrunaSvcrordming c' ahl . ' 122 bestehenden
Mängel , welche einen Groß ' eil von Arbeiter »,besonders alte Arbeiter , ausichließl , zu beseitia - u.Nr . Ill , Antrag der Be- irksoroanisation Tep' itt -Schönau zu Punkt 3 „ Tie parlamentarische Tö -
tigkeil ":

Ter Parteitag beauftragt die Klub »
zialdemokratischei» Abgeordneten m
in der nächsten Session mit allen
M' "

»

Eiieiibahnniiglück bei Gloggnitz . G l o g g n i tz.
III . tzlovember . Heute um !> Uhr vormittags ist
der Personenzug 1 ( U beim Einsahrtssignal in
die Station Gloggnitz in den Güterzug 658 aus -
gefahren . Sechs Wagen des Güterzuges wurden
zertrümmert , wobei ei » . Kondukteur dieses ZccgeS
getötet und etil zweiter Kondukteur leicht ver -
letzt wurde . Von de » Passagieren und dem Per -
sonal des Personenzuges wurde niemalld verletzt .

Ein Fortschritt der radiotelcphonische » Tech -
im . Paris , 13. November . iHavas . ) Der tecki -
nische Beirat auf der Washingtoner Konferenz
Girardau hat bei der Eröffnung des radiotelc¬
phonische » Dienstes an Bord des französischen
Packelbootes „ Paris " in einer auS einer Ent¬
fernung von UM * Kilometern auf radiotelepho -
nischem Wege an den UntcrstaatSsekrelär für
Telegraphen Lasso »! Thomas erstatteten Atel -
düng festgestellt , »uelch prächtige Fortschritte
durch die radioelektrischc französische Technik er -
zielt wurde » .

llebeesiedlnug der Wiener tschechostotvalischen
Gesandtslhast . Wien , lt . November . Tie tschecho -
slowakische Gesandtschaft in . Wien übersiedelt

. „• . . . . iiuijui . lonevroncien uuo pcuaiomi , i Erpscis ' ion eines Veiniutankö . Wiesbaden ,i der nächsten Session mit allen versi ' . gbarr » s 11 . November . In der Oelfabrik Fault » in D o t>-iitieln siir die Trennung von Kiccbe und _la . u . beim in beute mittags ein Benzin ' a nid Kirche und Schule einznirete ». Vre ' sin Keller nn . eraebracbt war . ernun .
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echSps - r brx sozialistischen Geschschtsphlko -
sophir mächtig eingewirkt . Der Entwicklung « ,
gong von Marx ging von Heget au « zur
Ueberwindung Hegels , und jede historische Be¬

trachtung über da « Werden von Marx und

seinem Wert , üdcr dir Ideen der sozialistischeii
Bewegung muß sich daher mit Hegel befassen .

Orsterreichlscher Zensurgelst In der tschechi¬
schen Armee . Ein Genosse , der beim 48. In -
santericrrgimcnt in B e n c s ch a » dient und

Abonnent des . »Sozialdemokrat " lind de « „ Böh -
mertvald Voltsbotcn " ist. schreibt uns in einem

Briefe unter anderem : „ ES ist schon wiederholt

vorgekommen , das ; mir die Zeitschrift „Sozial -
demokrat " un " auch der „ Böhmerwald - Bolks -
böte " von unserem Kommandanten Haupt -

mann . . . nicht anSgcfolgt wurde . Ich frage
daher die Genossen , ob eS mir vielleicht nickt

erlaubt ist . die Zeitungen z » halten . " Tie selbst -
verständlich ? Antwort lautet , das ; niemand

einem Soldaten daS Abonnieren » nd Lesen

seiner Zeitung verbieten kann und das ; darum

das Vorgehen solcher Kommandanten eine Uu -

schämthcit ist . Wir kennen den Namen des

Hauptmannes und die Nummer seiner Kam -

Pagnie , nennen sie aber im Interesse unseres

Genossen nicht . Tem Nationalvertci -

digungsministerium aber , von dem

wir für die ganze Armee sofortiges
Einichreiten gegen solche lieber -

grisse eigenmächtig handelnder Offiziere oder

Unteroffiziere fordern , stehen die Taten jeder -
zeit zur Verfügung .

Versprechen und Hakten . . . In unserer
Nummer vom 5. Oktober haben wir mit -

geteilt , daß mit Beginn des heurigen Sck » . -

johres . am 1. Oktober d. I . , vom Präger Un¬

terrichtsministerium die a e w a l t s a m e E n t -

« ignung der beiden Kindergar -
tenräume der Stadt Landskron durch
die Gendarmerie durchgeführt wurde . Tiefer
Gewaltakt des Ministeriums löste einen furcht -
baren Sturm unter der Arbeiterschaft aus und

die Arbeitermasien forderten am nächsten Tage

in einer Demonstration vom Leiter der poli -
tischen BezirkSverwaltung Schily für diese Ar -

beitcrhumanitatsanstalt . Gleich nach dieser je -

kier geschlichen Grundlage entbehrenden ge -
waltlamen Räumung der beiden Kindergarten -
klasien sprachen zwei Vertreter der Stadt beim

Minister für soziale Fürsorge und beim Sck -

tioneches Adelt unter Führung der Abgcordne -
tcn Genossin Deutsch und des Abgeordneten

Dr . Svina vor und erhielten von beiden Herrn
die bestimmte Zusage , daß in der allernächsten
Zeit eine . Kommission von Prag , bestehend aus

Vertretern des Unterrichts - und des Ministe -
riums für soziale Fürsorge diese Angelegenheit
an Ort und Stelle prüfen wird . Sechs Wochen

sind seit
'

iescr Zusage vergangen aber bis heute

war von einer Kommission nicht ? z » sehen .
Werden so Versprechungen von NcgicrungS -
Vertretern gehalten ? Man hat das Empfinden ,
daß durch „ Vertrauensmänner " der Negierung
die ganze Angelegenheit absichtlich in die Länge

gezogen wird , um dadurch der gewaltsamen
Beschlagnahme durch die Länge der Zeit die

Härte zu nehmen . Und dazu brauchen wir einen

Minister für soziale Fürsorge ? !
Ein schwacher Lichtblick . Riesengroße Pla »

täte kündigen in Prag in tschechischer Sprache
die für Mittwoch geplante Vorlesung Gerhart

Hauptmanns an . In der Mitte der Plakate

steht in großen Lettern geschrieben : „ Die Bor -

lesung wird in deutscher Sprache stattfinden . "

Außerdem brachten tschechische Blätter am

eine jede anders , » nd du hast nicht « zu tun .
nur darauf zu achten , was sie dir immer

sagen wollen . Denn es hat immer Sinn und

Bedeutung . Und niemals wiederholt sich ein

Laut , wenn d » nur dein Ohr genug schärsen
kannst , und selbst der Sturmwind , wenn er

sich hineinlegt in den Wald und die Bäume
müssen mitschwingen und wollen nicht und

zittern vor Zorn , selbst der bat immer einen

anderen Ton und eine neue Weise .

„ Und dann die Regenzeit ! Die Tropfen

fallen dir den ganzen , aanzen Taa . Das klatsch
und klatsch » nd kocht förmlich » nd schlurft über

das Dach und zischt und rieselt . Und daS ist ,
als bätten graue Gespenltcr einen grauen
Mantel » mqeschlagen und der Wind treibe sie

und sie huschten durch den Wald . Und b » willst

es male » , und es gebt garnicht . Und du wirst

ordentlich krank und sehnsüchtig nach einem

Blickcken Sonne , und taub wirst du von dem

traurigen Lärm und d » hörst nichts , nur im «

mcr wieder dasselbe , und dein Spitz w' - sclt

und winselt und will binans und bleibt an der

Türe steh » und er schaudert über daS ganze

Fell . Und durch die grauen Sträbne blinkt

es , macht große Bogen und springt dir inS

Gesicht und zerstießt : der erste Schnee .

„ Ich bin nach Hanse . Und mein Bruder

» nd meine Schwägerin , der Joses und die

Josefa , haben sich sehr mit mir gefreut und

Mich tun lasten , was ich eben bab ' wollen .

„ Erst Hab ' ich mich freilich wieder an Men -

scheu gewöhnen mästen . Natürlich . und ich war

ihnen auch fremd . Der Studierte ! Und noch

« zu , der auf etwas lernt , auf das man sich
fjchon gar keinen Reim nicht weiß . Aber man

Soziald

Sonntag die Meldung von der Ankunft des

Dichter «. Roch darf zwar keine deutsche

Ankündigung öfsrntlich diese « Ereignis melden ,

noch klingt die Notiz der tschechischen Blätter

nur sachlich . Aber wir wollen doch nickt die

erfreuliche Tatsache übersehen , daß die Tscke -
che » aus dcutichk Kultur nnsmerllam gemacht ,
auch aufmerksam sind . Es wäre nicht der

schlechteste Weg , wenn auch die Kunst eine

Brücke von Volk zu Volk schafft «.

Sie regen sich jedesmal aus , die Kommnni » ,

sten . wenn ihnen die Sozialdemokraten mei

gleicher Münze heimzahlen . Ihre leytc „ Em -

Püning " wurzelt in Bodenbach und blüht in

der „Internationale " . Die Bodendackier Ge -

Nossen l >abcn nämlich den Kommunisten die

Bciiüyung der „Volkshalle " vermehrt und das

ganz richtig damit begründet , daß den Sozial -
demokratrn jene Arbeiterheime , die sich in kom -

munistischen Händen befinden , auch nicht zu -

ganglich sind , so zum Beispiel in IoachimSthal .
Die „ Internationale " lügt , wenn sie bchanp -

tet , das; den Kommunisten in das Bodenbacher

Arbeiterheim von Gendarmen verweigert
wurde : aber sie lügt auch mit der Behauptung ,

vor kurzem sei in den sozialdemokratischen
Blälicrn zu lesen gewesen : „ In Ioachimsthal
ist die Mehrheit der Arbeiterschaft sozialdenio -
kralisch . " Tie „ Internationale " soll unS diese

sozialdemokratischen Blätter nennen und die

Stellen zeigen , wo sie daS bcbaupten : dann

werden wir uns über diesen Punkt mit ihr

aiiScinandcrseycn . Ganz abgesehen davon aber

ist die Haltung uiilcrer Bodcnbackcr Gcnosten

richtig und sie wird sich nicht ändern , mögen

auch die empörten Kommunisten in ihrer

Preste deswegen noch so viel Krawall machen .

Man braucht nicht noch mehr Est ! . Nach dem

österreichisch - ungarischen Zolltarif vom Jabre
190G betrug der Einfuhrzoll für ein Maultier

oder einen Esel fünf Kronen . Nach der Per -

ordnung , die in der tschechoslowakischen Re -

publik nunmehr vorbereitet wird , soll dieser

Einfuhrzoll aus das Zehnfache erhöht wer -

den . Jeder Esel , der nunmehr in die Republik
will , wird an der Grenze fünfzig Kronen cnt -

richten müssen . Wir finden das zwar ein wenig
viel , aber »vir wollen den Herrn vom Fach
nichts dreinreden , die doch am besten wissen

müssen , ob wir hierzulande schon genug Esel

haben oder gar schon zuviel , sodas; man srcin -
den Eseln den Zutritt erschweren muß .

Ein nachahmenswerter Beschluß der T " r -

ncr Stadlgcmciiide . Der Büchcrcirat der

Stadt Turn beabsichtigt , im Novenibcr d. I .
in einem Nebcnraum der Stadtbücherci ein

" esezimmer zu eröffnen . Damit entspricht die

Stadtgemciude der diesbezüglichen Bestim -

mnng de ? Büchereiaeleyes und erfüllt gleich¬
zeitig einen lange gehegten Wunsch der Be¬

völkerung . Das Lesezimmer soll insbcsonb - re
U n b e m i t t e l t en Gelegenheit bieten , sich
im Winter an Nachmittagen und ? lbenden

in einem >v a r m e n Z i m m c r aufhalten und

»üblich beschäftigen zu können . — Es wäre

nur zu begrüßen , wenn andere , größere Ge -

mcinden . die noch kein Lesezimmer besitzen , das

Beispiel Tnrns nachahmten .

Die Aiistckrislen an Ortslascln » nd Gallen -
lalcln . Der Vorstand deS Verbandes der beut -

scheu CclbslverwallungSkörpcr bat in feiner
Sitzung am II . November beschlossen , seinen
Mitgliedc rn Foloeudcs bekanntzugeben : „ Nach
Artikel li der Verordnung vom 25 . August
1921 , Slg . Nr . 324 , hoben die Aufschriften an
den Ortstafeln in der S t a a t s s p r a ch e und
im Falle eines diesbezüglichen Gemcindevcr -

tretungsbeschlusses auch in einerande -

hat sich innerlich gern gehabt , und dann versteht
man einander bald und ehrlich wieder , und es

ist eben gut .
„ Aber nirgends ist ein MüßWr so sehr ver¬

loren wie im Dorf , wo eS außer ihm keinen
sonst gibt . Ter Tag eine Länge , als zerrte
wer an ibm — nicht zum glauben . Und zuck
Abend geht man ins Kasino und siebt zu , wie
die Beamten Karten spielen und sich bcwnn -
dem , wie gut sic ' S können , oder ans dem

Billard liegen , und trinkt seine Paar GlaS Bier
und vertut seinen Gulden , und ist glücklich ,
wenn man wieder einmal schlafen gehen darf .

„ Unzufrieden aber bin ich mit mir nicht ge -
Wesen . Ich Hab ' nickt « zusammengebracht ,
aber schon gar nichts . Aber niir ist porgckom -
men , das muß so sein . Und ich warte so
innerlich . Das ist nicht ander « wie mit einem
Feld , wenn du mitten im Winter daran vor -

übergehst . EinS sieht ans w> e da « andere .
Aber weil der Boden gut ist , so mußt du

glauben , man bat ihn bestellt , und kommt erst
die Zeit , so wird eS schon aufsprießen , » nd du

wirst sehen , was da ganz insgeheim gewachsen
und geworden ist . und wozu eS taugt und gut

ist . Denn einpflügen , das ist eine sehr dumme

Geschichte .

„ Es ist ein sehr schönes Frühjahr geworden .
An zurück nach Wien Hab ' ich keinen Augen -
blick gedacht . Was bab ' ich denn da wollen ?

? lber ich war unruhig » nd recht sehr ohne

Lust zu allem , weil doch jeder gewußt hat , was

er niit sich anfangen soll, ohne Wink und ohne

Wort , nur ich nicht mit meinem Studium

und samt meiner Akademie . Ich bin viel um
das Dorf gestrichen , das sich in sei « Tal hiu -

emokrat

ren Sprache zu erfolgen . Nach Artikel7 ,

Absah 4. dieser Verordnung haben sich bei bop -

pelsprachigen und mehrsprachigen Tafeln die

andere » Spraeliaufschriste » unter den tschechi -

lchcn Aufschriften zu befinden . Tie < >eme » >-

den müssen also vorerst wissen , wie >br - l0 ' nf

in der tschechischen Sprache lautet . Aach Ar¬

tikel 1 der bezogenen Verordnung Hot der Mi -

»istcr des Innern für jede Stadt . Gemeinde ,

» nd Ortschaft ( Ortschaslst . ill den anillilhen

Namen zu bestimmen , de » die tschechische

Sprache ausgebildet bat . Tic bezügliche Kund -

machung des Ministeriums ist bis heute nicht

crfrfjicncii . Tic ( M c in c i n b c n wissen

also derzeit tatsächlich nickt , w e l -

che » tschechischen 2t a m e n l i »
' u f) ■

ren und sind desbalb noch garnicht in der

Lage , dem Riinderlassc de « Ministerium # des

Jiincru vom 9. Scpiembcr 192t , Zahl G8 . 133

—14 , ( Verordnungsblatt , 3. Jahrgang . Nr .

5. Seite 2811 zu culsvrechen und die vor -

schriftsmäßigcn Ortötateln anzubrinnrn . WaS

die Bezeichnung der Gallen und Platze be -

trifft , so sind die Gemeinden nach dem Gesetze
vom 14 . April 192( 1, Slg Nr . 2G6 , nur ver -

pflichtet , die „ ach 8 7 anstößigen Bezeichiinn -

gen zu entfernen und durch neue zu ersetzen .
Ties dürfte aber wohl bereits i » allen Gemein¬

den geschehen sein . Dagegen sind die Gemein «

de » durch dieses Grsttz nicht verhalten ,

alle « stasscn » » d Blähe einer Ii m -

be nennnng zu unterziehen . Sollte

ein behördlicher Ansirag dies anordne » , _
so

wäre » dagegen die entsprechenden Rechtsmittel

einzubringen . Der Verband der deutschen

Selbstverwaltungskörper ersticht , ihn von allen

derartigen Aufträgen zu verständigen .

Als Ebrabschnrider aebrandwarkt wurde der

Saazcr Komninnist Feu ermann , der den

Genossen K n n s m a n n in einer Verstimm «

luiia beschuldigt haue , nach dem Dezember -
streik gemeinsam mit den Unternehmern

schwarze Listen aufgestellt zu haben . Genosse

Kaufmann k! " ate und Feiicrmann wurde schon
im Mai in ei er Gerichtsverhandlung , zu der

er nicht erschienen war . zu sechs Tagen
Arrest oder 30( 1 Kronen Geldstrafe und zur

Be - ' ahsu » g der Koste » verurteilt . Feuermann

legte geaeu das Urteil Berufung ein . Cams¬

tag fand neuerlich eine Verhandlung statt .
Aber die Zeugen , die Fciicrmann zur Er -

bringung des Wahrheitsbeweises ausgebracht
Halle , sagten durchweg « g ü nstigs ii r K a u f-
m a n n aus . Infolgedessen wnrd : das e r st e

Urteil — und damit auch das allgemeine
Urteil über Feucrnia »» — bestätigt .

GlaS Notgeld . Zu dem Notgeld an ? Por¬

zellan gesellt sich jetzt auch solches aus Glas .

In Böhmen plant mau nämlich iie » erdi » gs
die Herstellung von Kleingeld aus Glas . In

Betracht käme weißes oder gelbes M i l ch«

glas . Tie Herstellungskosten würden sehr
niedrig sein .

DaS Schukckcnd in Vrcßvnrg . Die e i n ; i «

g e Mädchenbürgcrschule in Prcßburg besteht
aus acht ungarischen » nd drei deutschen
Klassen . In de » ungarischen Klassen sind 310 ,

in den deutschen III Schülerinnen . In den

acht ungarischen Klassen versehen neun ordent -

liche Bürgcrschullehrcr den Unterricht , in den

drei deutschen Klassen eine Lehrkraft .
Außerdem sind noch sieben Stiliidcngcber in

der Schule beschäftigt . Tie Lehrkräfte verrichten
eine sehr schwere und gewissenhafte Arbeit und

die Stadtgenieindc beschloß desl ' all ' , für die uu -

garischen Klassen eine und für die deutschen
Klassen drei Lehrcrstellen z » spslcmisieren . DaS

M i n i st e r i u m für die Clotvakci aber hat
die neuen Stellen nicht genehmigt » nd

den Beschluß der Gemeinde mit der Begrün -
dung abgewiesen , daß die neuen Stellen das

Budget zu stark belasten würden und

streckt , a ' S wollt ' es sich verstecken , weil es da
warm ist . Hat keinen Grund dazu . Es kann

sich immer noch sehen lassen . Nicht ein einziges
Strohdach ist mehr da , nur Schiefer oder Z! e «
gel , und es geht den Leuten gut . Also ich
bin gebummelt . Ein paar Slimmuiigc » waren

da : nicht viele , aber doch einige — wer die

packen tonnte , ganz erwischen , der wär ' schon
was .

„ Und dabei war noch etwaS , was mich ge -
auält hat immer mehr und mehr , wie der Tag
länger und das Licht dauerhafter und besser
geworden ist . Nämlich , die Landschasterci bat
mich nicht mehr gefreut . Natürlich , ich Hab «
sie dock nicht einmal noch gekannt . Sie war
mir nicht mehr genug . Und ich habe nicht
geglaubt oder das Vertrauen gehabt , ich könnte
in ihr das ansdrücken , waS ich den Meiischen
sagen will . Und in der Kunst ist doch daS

Höchste der Mensch . Denn a » f ihn zielt alleS .
Und nur wer ihn nackt sicher kann , der kann
ihn auch in den Kleidern bilden , daß man an
ihn glaubt und er dasteht , wie er soll .

„ Aber das braucht vieles Studium und
großen Fleiß . Und ans der Akademie bab ' ich
das nickt treiben wollen : warum nicht . Hab '
ich dir schon gesagt . Und nun hat mich da «
geärgert , und e « war mir ein Versäumnis ,
und ich habe durchaus nicht gewußt : wie
macht man da « jetzt gut ? Und gar hier ? Und
das ist und das macht doch schon verdrießlich .

„ Mit meinem Bruder Hütt ' ich nicht da -
von reden können . Der hätt ' doch kein Wort
davon verstanden . Und hätte mich für ver -
ruckt oder voll von sündhasten Gedanken ge -
halten . Aber — woher ein Modell nehmen
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weil dieUngarn ohnehin viele Schulen hg .

be » ( in der Mndchenbiirgerschiile wollte man

ocn de ulschen Unterricht entwickeln ! ) wo .

runter manche ziemlich überflüssig

sind Dem stowakischen Ministerium erscheint

also der Unterricht für die Kinder der Minder -

heitkiiationen ziemlich überflüssig ! Diese slo .

malische Anslwuung wird durch die Zustände ,

die i » der Preßburger Mädchcnbürgcrjchule

herrschen , bestätigt . Sie bat weder einen Turn -

saal noch einen Spielplatz noch einen Hof. Die

meisten Zimmer sind dunkel , ununterbroche .

» er Unterricht macht das Lüften beinahe un .

möglich — kurzum , moderne Gefängnisse sind

besser eingerichtet als diese Scknle . Aber für

den Minister für die Slowakei ist all ' dieS , die

Gesundheit der deutschen und uugarischen Kin -

der . ihre Erziehung . daS Schulwesen der Min .

dcrhcitSvölkcr , überhaupt ihre ganze kulturelle

Entwicklung — überflüssig .

Ein Revolntlonvdenkmak in Stettin . In
Stettin wurde am 9. November ein von

den organisierten Arbeitern Groß - Stetlins ge -

stiftete « prächiiges Denkmal eingeweiht . daS

de » gelegentlich des Kapp - Putsches Gefallenen
der Arbeiterklasse gewidmet ist . Tie Figur
versiiinl ildlicht den auS drin Schlafe erwache » ,

den und der anfgcheiiden Morgeiisonne d, . r .

Freiheit cillgegenschauenden Riesen Prole -

lariat . Um die ganze Anlage nebst den

Gräbern der Kapp - Putsch - Opser ist eine gärt -
nerische Anlage geplant . ( In der Nacht zum
9. November hatten eS bubenhaste Hände fer¬

tig gebrachte daS prächtige Dcnkiiial mit roter

Farbe zu besudeln . Sicher wieder ein Erfolg
der gcgenrcvolutionärcn Heye . Die Bcschä -
digung konnte bald wieder beseitigt werden .

Der Regierungspräsident bat eine Belohnung
von 3000 Mark auf die Ergreifung der Täter

ausgesetzt . ) Der Weihcakt vollzog sich vor einer

riesigen Volksmasse aus allen Proletarischen
Organisationen . Weitere viele Zehiitausendo
umstanden die Tenkmalstätte . Zahllose' Ban »

» er und Bliimenspciidcn boten den äußeren
Schmuck . Die Weihende hielt Reichstags -

abgeordneter Genosse Bogtherr . Orchester -
niiisik und große Gesaugchöre verschönten die

seht würdige Feier , an die sich ein fast « nd -

loser DemonstrationSzlig durch die Haupt «
straßcn der Stadt anschloß .

Ter verbotene und wieder zngelasscne Schil «
lcr . Tie Stadt Andernach a. Rh . gab vor eini «

gcr Zeit Notgcldscheine zum Betrage von 25

Pfennige Heraus , die als Inschrift den Spruch
ans Schillers „ Braut von Messina " zeigen : .
„ Die fremden Eroberer kommen und gehen ,
wir gehorchen , aber wir bleiben stehen . Die

amerikanische BcsayungSbchörde trat diese

Scheine verboten , sie aber nach einiger Zeit
wieder freigegeben . Wahrscheinlich ist ihr zum

Bewußtsein gekommen , daß die erste Zeile nicht

gegen den Friedensvertrag verstößt , da doch

die besetzenden Mächte nickt ewisi am Rhein

bleiben wollen , und daß sie schließlich nichts

besseres verlangen kann , als wenn die Bevöl «

kerung von Andernach , wie eS in der zweiten

Zeile geschieht , schtvarz ans weiß ihm Bereit -

Willigkeit zum Gehorsam erklärt .

Aushebung einer Elnbrecherbande . Am 7. N o-

vembcc wurden drei jurtpe Mcmne . ' beobachtet ,

welche in der Sololstrasi « in der Wohnung de »

DirekiorS der Bürgerschule Anton I n o.

jem s ky die Türe erbrochen » nd von dort

Kleider und Wäsche im Werte von üdcr 30 . 000

Kronen einwendet hatten . Während die Deiek -

live die Wohnung untersuchten , fnm zu ihnen

der bekannte Einbrecher IaroSlav Fried -

r i ch » nd fragte , ob dort ein Diebstahl vorge¬

fallen wäre . Die Detektive verhaftete » ihn sofort .
ES wurde konstatiert , daß seine ( Menagen die be¬

kannten Räuber Joses H a v l i k » nd F r a n ,
B e n d a sind , von deren Verhaftung in der

Plcwccka und dem Nevolverkamps « mit den De -
lctiiven ' bereits berichtet wurde . Havlik und

da aus dem Dorf » nd tvic di : verstehen lernen ,
was man eigentlich will von ihr ' ? M„ > i kriegt
Kops . veh und gänzlich krank ». Gedonk . u drb - r .

„ Sie sind ja nicht so sittlich Wenn es einer
mit einer hat , so ist da weiter nicktS , und hat
er ' S mit mehreren , dann he. ! . eben Gluck ,
und sie sollen klüger sein n » d aufpassen ; und

kriegt ein Mädel ein Kind , so regt man sich
weiter nicht ans . Ist sie sonst nur brav , so

heiratet sie der , oder eS nimmt sie schon ein
anderer , oder sie geht in die Stadt und bat also
ihr Fortkommen . Aber sittsam sind sie durch
die Bank . Sehr sittsam . Und dies alles ist er -
hört und alt ; _ aber was ich hätte begehren
müssen , das wäre unerhört und neu , und man
hätte sich also bekreuzigt und entsetzt davor .
Und in der Stadt war gar nichts für mich
zil finden . Denn , was eS da gab — du lieber
Gott !

Ohnedies , man hat mir nicht ganz getraut .
Ich war schon zu lang fort gewesen . Und mein
Bnidcr war auch nicht zufrieden mit mir . Rur
sagen hat er mir nichts können » nd hat sich ' S
nicht getraut . Denn ich Hab' doch von keinem
gelebt .

„ Wie zerfahren aber ich bin nnd wie ich wa »
möcht ' , ohne ZU wissen WaS . die » hat ein jede ,
merken müssen . Und zwischen Iosefi und
Ostern war tS ganz besonders schlimm mit
mir . Denn da sollen die Arcker bestellt sein ,
und in mir ist eine große Brache gewesen .
Und man sieht doch ordentlich , wi « alle » im
Leben drangt und eS garnicht mehr erwarte »
kann , nnd m mir will sich gar nichts rege » .

( Fortsetzung folgt, }
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©endo haben . wie sich während der Untersuchung
zeigte, mehrere größere Einbruchdiebstähle durch »

geführt , wobei sie hauptsächlich Gold - » » d

Silbcrgegeustände , Juwelen und Kleider im Ge¬

samtwerte von 120 . 000 Kronen enNvendetcir . Sic

wrnde » mit einer Anzahl von Hehlern in Per -
Hindling , welche die Gold - und Silbergeaeuslände
auseinandernahmen , die Metalle einschmolzen
und sosort weitcrverkausicn . Benda gelang es

darum so viele Einbrüche unbeobachtet dur
'

zu »

führen , weil er in die Wohnungen zu kommen

pflegte , sich als Vertreter einer Schutzgesellschaft
gegen Einbruch ausgab und dabei die ganze
Wohnung genau ans ihre Sicherheit Prüfte . Alle
drei Räuber sind schon mit mehrjähriger Haft
vorbestrafte Diebe . Friedrich ist dadurch bekannt ,
daß er vor Iahren seinen Citfcl in räuberischer
Absicht überfallen hatte und dag er im Kriege
im Emickower Kreis betrügerische Requisitionen
durchführte .

Ei » Opfer des sozialen Elends . Die llbjährige
?.' ! a r i e K v l c t s ch e k ans Unter - Slowenih bei
Budweis gebar au « 1. November ein Mädchen .
Als . sie ans dem Gebärhaus entlassen wurde , war
sie untcrstandsloS und wnrdc deshalb in den
Verein „ Zachrana " in Hollcschowiv ouiocnoni -
men . Am 53. November in der Nach ! wurde das
Kind der Kolctschci tot aufgefunden und sie bc -
hanvtet , dag sie es im Schlafe erdrückt habe . Es
besteht der Verdacht , das? sie sich des Kindes mit
Gewalt entlediat hat . Darum wurde sie dem
fändelstrasgerickge eingeliefert .

Wir tinm Zurret »
( Fortsetzung . )

Nr 12, Antrag der Lokalorganisation Marien -
bad und Auschowitz zu Punkt 3 „ Tie parlamcn -
larische Tätigkeit " :

Tee Parteitag wolle den Klub der deutschen
sozialdcmolrmischcn Abgeordnete » beauftragen ,
bei den zuständigen Regierungsstellen folgenden
' Antrag einzubringen :

Tic Regierung wolle verfügen , daß die dem
Stif ; e Tep ! gehörige » Badchäuser , Mineral «
wasserverscndung , Luisenhof , Parke , Moorlager
und Wälder , in den Vesitz der Stadtgentemde
Marienbad übergehe », wojür die Stadtgemcinde
einen angemessen niedrigen Betrag zu zahlen
Hai . Die Gemeinden Marienba » und Auschowitz
sind in einer politischen Gemeinde zu vereinigen .

Begründung : Tie Stadtgemeinde Marienbad
Hai als Einnahme nur die Kurtaxe , wovon sie
alle Auslagen , die zur Instandhaltung und
dem Betriebe des Kurortes erforderlich sind , wie
Löhne fiir die Arbeiter , Gehälter sür die Bc «
«unten , Polizei und Knrmusiker usw . bestreiten
muh . Tie Bäder und die Mineralwasserversen -
Irnich jedoch , welche die Haupteinnahmen des
Kurortes bilden , sind vom Stisie Tepl an ein
. Konsortium auS Pilsen verpachtet , welches die
Haupteinnahme » des Kurortes bezieht . Aus
diesem unhaltbaren Verhältnis ergibt sich für die
Allgemeinheit und hauptsächlich für die arbci -
wnde Bevölkerung der traurige Znstand , das ,
Arbeiter , welche ein ganzes Menschenallcr in
den Stift Tcplcr Betrieben beschäftigt waren ,von dem Pachtkonsvrtinn ! entlassen wurden und
nun der bittersten Not preisgegeben sind , wäh -
hrcnd die Stadtgemcinde immer tiefer in Schul -den gerät , der Annenversnrgung nicht mehr ge¬recht werden kann und unbedingt notwendige ,im öffenllichen Interesse liegende Arbeiten nicht
durchsiihren kann . Um sich wirtschaftlich zu he -
ben, bat die Stadtgemcinde Marienbad im Iän -»er 192! ) bei der Regierung beantragt , daß das
sogenannte Villenviertel der Gemeinde Animo -
wi(>, mit welcher Gemeinde die Gemeinde Ma¬
rienbild territorial und auch wirtschaftlich bereits
cm Ganzes darstellt , von der Gemeinde Auscho -Witz abgetrennt und nach Marienbad eingemein¬det werde . Hiebe ! muh jedoch vom öffentlichen
Standpunkte berücksichtigt werden , dah durch
diese Abtrennung der Gemeinde Auschowitz ,welche 8078 Personen zählt , ein Drittel ihrer
Steucrleistung und mehr als die Hälfte der Ab -
gaben von den Lustbarkeiten usw . entzogenWürde . Durch die ' Abtrennung würde die Gc -
mehrte Auschowitz bloh 90 Personen , welche sichin ziemlich guter Vermögenslage befinden , ver -
lieren , während die gesamte arme Bevölkerungder Gemeinde , welche sieb hauptsächlich nur durchden anliegenden Kurort daselbst ansässig gemachthat und welche das Hauptkantingent der Ar -bciter sür den Kurort stellt , erhallen bliebe . Die
Auslagen würden sich in der Gemeinde Auicho -wi' ! nicht verringern , durch den Entfall der Um »
lagen und Abgaben ans dem Villenviertel undder sich steigernden Auslagen für die Armenver -
sorgnng würde die Gemeinde Auschowitz scdochan ihrem Lebensnerv getroffen und wrschastlich
zugruiidegericknet . Diesem Uebolstande kann nurdurch eine Gesamtinkorporicrung der GenieindetAuschowitz bcaegnct werden , wofür auch der. Umstand spricht , dah die Hausbesitzer in Auscho -Witz, gleichwie die Hausbesitzer in Marienbad
Hanszinsstener zahlen und Duellen des Kur -orteS Marienbad im Gebiete der GemeindeAnschowin liegen . Es wurden bereits zweimalAbtrennungen von der Gemeinde Auschowitz undEingemeindungen dieier Teile »ach Maricnbad
vorgenommen und der Umstand , dah man nunwiederum einen Teil dieser Gemeinde habenwill , zeigt eben , d. rh die Noiwcndigkeit der Zu -fammenlegnng beider Gemeinden durch die fort -gesetzten Vergrößerungen der Gemeinde Auscho -Witz ans ? lnsgh de ? Kurortes gegeben ist . Der
obsekiive Standpunkt der Staatsverwaltung , derim Gegenstände unbedingt gewahrt werden muh ,kann ebenfalls zu keinem anderen Schlüsse kam -
wen . alz ans beiden Gemeinden ein einheitliches
Gebilde zu schaffen , dah sicb in verwaltnnas -
technischer Hinsicht und in jeder anderen Rich¬tung gewiß bewähren wird .

Nr . 18, Antrag der Lokaloraanisntirn , Ullers¬
dorf und Biinanbnrg zu Punkt 3 „ Tie parla -
mentarischc Tätigkeit :

Ter Parteitag wolle beschließen , dah der neu -gewählte Parleivorsland nach Beendigung des
Parteitages

_ sofort mit der Durchführung desam vorjährige » Parteitage beschlossenen An -träges Nr . 3( 5V welcher die Einberufung eine »
pralelarrschen . Kongresses in der tschechoslowaki -scheu Republik fordert , beginnt . Die Antrag -steller sind sich dessen bewußt , daß die ischectzi-

Tie erste Sitzung . j imperialistische Ziele hinstellte . Darauf ver -

Nach der Eröffnung der Konferenz durch ! tagte sich die Konferenz bis Dienstag vor -

Harding erörterte Staatssekretär H u g h e L! mittags . Die Oeffentlimkeit ist von Hughes
das erste Hauptthema der Konferenz , die Programm Pflichtgemäß begeistert , doch

Frage der Nllstungseinschräiilungcn zur See . drücken die englischen , französischen und japani «
Er beantragte , den Bau von Schiffen scheu Berichterstatter bei aller Anerkennung
erster Klasse auszugeben , bzw . ans dem auch gewichtige Zweifel über die Erfüllbarkeit

NüstultgsvrograuilN der Staaten zu streichen, ! des Programmes aus .

und gewisse ältere Schiffe auszurangieren . Der j z >er Bluff bat aetvirkt
künftige Flottenbestand der Staaten soll in . . 1 ( V! W f
einem bestimmten Verhältnis zur gcgenwär - . r £ y ' -ni ?• « S' » « r » *- - - - - - 3 - rikrtfinr » d « m Matin " aus Washington , HngheS

Fahrzeuge von höchstens ' 55 . 000 Tonnage
gebaut werden , von England und den Ber¬

einigten Staaten höchstens 500 . 000 . von Ja -
Pan 300 . 000 Gekamttonnagc . Tie Zahlen
für Frankreich und Italien soll die Konferenz ^
bestimme ». Da HandelSluftfahrzc ti¬

li e nicht für Kriegszwecke hergerichtet werden

können , will Hughes ihren Bau freigegeben
sehen . Nack diesem Borschlag hätte E n g-

derschmctterndcu Eindruck machen können . Die I

Japaner hätten trotz ihrer Selbstbeherrschung j
ihre Bestürzung nicht verbergen können uttd
und auch der englische Admiral habe dies deut¬

lich erkennen lassen . Lausanne nennt den Bor -

schlag besonders ge s ch i ck t , weil er die Bc -

schränkung der Rüstungen zu Lande aus der

Erörterung ausgeschaltet "Tjafec , die angesichts
der augenblicklichen unbekannten Entwicklung
der Verhältnisse in Rußland und Deutschland

11 nur schwerlich zu einem Ergebnis führen
könnte . England und Japan würden viel -

leick ' t eine Frist verlangen , mit sich zu ent¬

scheiden .

l a u d den Bau von -1 neuen ' Schissen eiuzu «
stellen und alle Panzerschiffe erster und zwei¬
ter Klasse zu kassieren . Japan bätte den
Bau von 2 Panzerschiffen . 4 Schlachtkreuzern
die sich im Bau befinden , lind 10 TreadnonahtS
2. Klasse zu kassieren . Die Tonnage der

bestehenden Flotte für England und Ablehnung des Abriillunosvorschlages bedeutet
die Bereinigten Staaten ans je 020 . 000 Ton - Krieg ?
neu . kür Japan ans 338 . 000 Tonnen bc - London . 14 . November . Der divlvmatischc
schränkt , ^ er R e st . das sind in den Per - Berichterstatter der „ Daily News " . Wilson
einigten Staaten 018 . 000 Tonnen , in England Harris , der sein Blatt ans der Washingtoner
563 . 000 Tonnen und in Japan 17 große Ein - Konferenz vertritt , meldet : Tic Ablehnung des
heilen , müßte unverzüglich vernichtet wer - amerikanischen Abrüftnngsvorschlagcs durch
den . . eine der beiden Nationen , an die er gerichtet

Nach der Rede Hughes wnrdc ans den 1sei, würde um so sickierer Krieg bedeuten , wie
Führern der Delegationen der fünf Haupt - ( die ' Annahme des Borschlages die Einleitung
mächte eine Abrnstuugskammission oeü>ifbct . • einer neuen Aera der Hoffnung sein würde .
Danach hielt Briand „ über stürmisches Ver - > Der Berichterstatter ist der Ansicht , daß die
langen " der amerikanischen BarlamentSmit - i Frage , ob der amerikanische Plan angenoni -
glicdcr eine „improvisierte " Rebe , in welcher l,nen wird , nicht in Washington , sondern in
er nach gewohnter Weise Frankreich als das , London und Tokio beantwortet wird ,
weiße FriedenSlamm ohne militaristische und '

Erfolg Lsr Sinserenz v «

Anklage vor dem Obergericht .
Moskau , 14 . November . ( Funk . ) Heber

Antrag des Volkskommissariates sür Volkscr -

Nahrung hat der allrussische Zentralvollzugs -
ausschuß beschlossen , die BolksernährungSkom -
missäre der Gouvernements Kursk , Oreuburg ,

Orel , SmolenSk , Tula und Wjatka wegen miß -
bräuchlicher Lerlvaltung der Lebcnsmittclvor -

röte vor das Obergericht zu stellen .

Teschmg des B» « e » d « Ve » .
Unter Jubel der Bevölkerung .

Wien , 13 . November . Amtlich wird gemel -
det : Auf Grund des von der Regierung erhal -
tenen Auftrages hat das Bundcsheer heute ab¬

schnittweise die Besitznahme dcS BurgsnlandeS
mit Ausschluß deS AbftinimungsgcbicteS von

Oedenburg begonnen , ohne auf Widerstand
von Freischärlern oder Banden zu stoßen .

Zer Generalstreik m Rom .
Wiederaufnahme der Arbeit .

Rom , 14 . November . ( Sief . ) Heute morgens
wurde die Arbeit wieder ausgenommen . Stra

ßenbahnen , Autotari und Fiaker verkehren re -

gelinäßig . Alle Blätter , auch die Abendblät -

ter , sind erschienen . Um 6 Uhr früh haben die

Eisenbahner von Rom den Dienst wieder auf -

genommen . tc

Einigung über die Verwendung des gcmcinsa - aller sieben Nachfolgestaaten sowie Englands
men Fahrparks . I u " b Frankreichs bestehenden Snbkomitce gc -

l lungcn . eine Lösung zu finden , die diese Schwie -
Porlorosc , 14 . November . Tic Verhandln » , rigkeiten ab Jänner 1022 ans dem Wege

gen der Konferenz von Portorose sind zu einem ; räumt . Bon diesem Zeitpunkt an werden die

fite alle belciligteu ^ iaaten bedeutsamen Er - 1 Wcigen dcS bisher gemeinsamen Wagenparkes
gebrns gelangt . Zu den schwierigsten Fragen , jj § ans einen geringen Rest nicht nur zwischen
deren Erörterung in Portorosc zu erwarten '

den Nachfolgestaaten , sondern auch nach dein
war . gc . wrt zweifellos die,cnig - deS sogenann - alten Ausstände freizügig verwendbar sein und

das Eigentum der einzelnen neuen Staaten

übergeben werden konnte , und daß die Auftei -
lung der insgesamt etwa 2a0 . 000 Wagen um¬

fassenden Aufteilnngsmasse nicht nur infolge
der tschechischen Schwierigkeiten der Borarbci -

tcn , sondern insbesondere auch dadurch anfge -

halten wurde , daß eine Entscheidung der Rc -

Parationskommission über gewisse Fragen ans -

ständig ist , sind dem Verkehre der Nachfolge -
stanken seit langem überaus fühlbare Hinder -

nisse erivachsen . Alle bisherigen Bemühungen ,

diese Schwierigkeiten . Praktisch zu beseitigen ,
haben sich als vergeblich erwiesen . In Porto -

rose ist es nun endlich dem aus Fachleuten

kommen deZ Vereines deutscher Eisenbahnver -
Wartungen , internationales Ucbereinkommen
von Stresa ) , behandelt werden . Die Lösung bc »

steht nämlich in einer provisorische » Wagen -
Zuweisung , deren Ausgleich nach technischen
Nichtgrundsätzcn durch die indessen weiter fort -
schreitenden Aufteilung des Wagenparkes im
Sinne der Friedensverträge nachträglich crfol -
gen wird . Auch der Fortschritt der übrigen Ar¬
beiten der TranSportkommission ist befriedi -
gend und verspricht bald »ach Mitte November

zu einem Abschlüsse der Beratungen der Kon -

ferenz zu führen . Tie übrigen Kommissionen
dürften schon früher ihre Arbeiten beenden .

ladt hat wieder ein nor¬
males Aussehen .

M Grenzen Albaniens .
Tie Siidstawen fühlen sich von der großen

Enlcnte verraten .

Belgrad , 12 . November . ( Tjch . P. ) Die Em -

scheidung der Bolschaftcrkonserenz über die

Grenzen Albaniens ohne Berücksichtigung der

südslawischen Forderungen hat in hiesigen Po -

litischcn Kressen großes Befremden hervorge -
rufen . In der Oeffentlichkeit wird dem schmerz -
lichen Empfinden über diese Geringschätzung
des kriegserprobten , treuen Verbündeten Aus -

druck verliehen . Eine besondere Verschärfung
der albanischen Frage erbkickt man in der von

England erhobenen unerwarteten und nach di r

Sachlage völlig unbegründeten Anklage des

südslawischen Königreiches bei der Liga der

Nationen ans Grund des Artikels 10 . Ebenso
erweckt die ' Nachricht , daß die Reparations -
kommission sich für die mehrjährige Stundung

der bulgarischen Kriegsentschädigung einsetzen
werde , einen peinlichen Eindruck , da hier -
durch die Erfüllung der VertragSverpflichtung
seitens Bulgariens zum Nachteile des König
reiches SHS . auf unbestimmte Zeit vertagt

werde . — Mit Deutschland ist ein Einverneh -

» teu betreffend die Lieferung von 400 Loko -

Motive » und von 4003 Waggons tut Gesamt¬
wert von 1. 700,000 . 000 Mark erzielt worden .

ZW Mxg -
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Die französische Presse gegcit die Bedingungen der Industriellen . — Ein Mora¬

torium fiir Deutschland ?
Berlin , 14 . November . Tie Abendblätter I sion einen unangenehmen Gindrio - gemocht ,

bringen nach der „ East Enropc " einen Artikel i sodaß sie merklich abacküblt seien und die Hal - ,aus Paris , die A. H. sei überzeugt , daß die Bc « | tinig der deutschen Industriellen als eine Ohr - j
dingungcu der deutschen Industrie skandalös feige betrachten . Das erste Ergebnis dieser :
und mit dem Wortlaute des Friedensvertrages Brutalität der deutschen Industriellen sei, daß
unvereinbar seien . Wenn die Industriellen die Baude zwischen den englischen und den
den Sieg über die Regierung davontragen soll - i französischen Mitgliedern der Neparatiotiokvm -
ten . würden die Alliierten nicht zögern , euer - Mission enger geknüpft worden seien . In der
gisch in Berlin zu intervenieren . Die vrovo - ^ Reparationskommission wäre davon die Rede
zierende Haltung der deutschen Großindnstri
clfen bat dem „ Journal " zufolge auch auf die

englischen Mitglieder der Reparationskontmi -

gewesen , Deutichllind sür die am 10. Jänner
zu leistenden Zahlungen ein Moratorium zu
gewähren .

scheu Sozialdemokraten der Bereinigung mit den
Deutschen die größten Schwierigkeiten deshalb
bereiten , weit sie ihre Autonomie nicht aufgeben
wollen . Dessen ungehindert darf cs für so' . iali -
slische Parteien kein Hindernis der Vereinigun -
ge » bilde ». Wenn dieser Eiiiladnug , welche
vom Purleivorstand an alle sozialdemokratischen
Parteien , die auf dem Klassenkampsboden stehen ,
ergeht , nicht Folge geleistet wird , dann suis ein
allgemeiner Ausruf vom Partcivorstand der
dentscksosialdemolratischeii Partei an die gesamte
sozialistische Presse dieser Republik , ob deutsch
oder tschechisch , ergeben , in welchem aufgefordert
wird , die Wahle » für diesen Kongreß durcktzu -
sichren ' und Ivo zugleich Ort und Lokal bekannt -
gemacht tvird , wo dieser Kongreß stattfinden soll ,
stn Anbetracht der immer stärker werdenden
Reaktion in diesem Staate ist eS notwendig , daß
vor der breiten Oessentliäikeit alle jene gebrand -
markt werden , die ans rein nationalen Grün -

— n. ui«i »wre. .vjf«-' .u
Nr . 14, Antrag der BezirkSoruaniiation ?5riixzu Punkt 3 „ Die parlamentarische Tätigkeit " :Der Parteitag wolle beschließen , der Partei -

vorstand wird beauftragt , alle Mittel und Wegezu suchen , um eine Einigung mit den tschechischenGenosse» zu erzielen .
Nr . 1. 7. Antrag der Bczirksorganisation Ben -

sen , zu Punkt 3 „ Tie parlamentarische Tätig -keil' ' :
Ter Parteivorstand wird beauftragt , gemein -

sam mit der ZentralgetverkschastSkominission , diecm Gesetze betreffend die Arbeitslosen »»! «-
stütznng vom 12. August 1U21 und in der Durch -snbrnngSverordnnng Zahl 322 bestehenden
Mängel , welche einen Groß ' eil von Arbeiter »,besonders alte Arbeiter , auoickiließt , zu beseitia ' ».Nr . Iti , Antrag der Pe- irksoraanisation Tep ' itz -Schönau z» Punkt 3 „ Die parlamentarische e >vtigfeit ":

Ter Parteitag beauftragt die . Klubs so¬zialdemokratischen Abgeordneten und Senatoren ,in der nächsten Session mit allen bersi ' . ok' arrnMitteln sür die Trennung von Kirch
und Kirche und Schule einzutreten .

» nd Staut

Am Freitag in Prag .
T e p l i tz, 14 . Novetnber . ( Drahtbericht de ?

„Sozialdemokrat . ") Tic Sitzung der koalierten

Bergarbeiterverbande vom 14 . ds . M. hat sich
mit der derzeitigen kritischen Situation im

Kohlenbergbau beschäftigt und beschlossen , für
Freitag , den 18 . ds . M. , eine Reichökonfcrenz
der Bergarbeiter , an der die Vertreter aller
Reviere der drei Organisationen und die Ob -
männer aller st . cvierr ' ätc teilnehmen , nach Praq
einzuberufen . Weiters wurde beschlossen , daß
die Vertreter der Verbände schon vor der

ReichSkonserenz ' bei der Regierung
vorsprechen , um auf die drohende Si -
tuatio » tut Bergbau ansmerksain zu machen
und den Standpunkt der Regierung zu ersah -
ren .

Eisenbahnunglück bei Gloggnitz . G l o g g tt i tz,
13. November . Heute tun !> Uhr vormittags ist
der Personenzug 10 l beim Einfahrtssignal in
die. Station täloggnitz in den Güterzug 3. 78 ans -
gefahren . Sechs Wagen des Güterzuges wurden
zertrümmert , wobei ein . Kondukteur dieses Zuges
getötet » nd ein zweiter Kondukteur leicht ver -
letzt wurde . Von den Passagieren und dem Per -
sonal des Personenzuges wurde niemand verletzt .

Ein Fortschritt der radiotelephonischen Tech¬
nik . Paris , 13 . November . ( HavaS . ) Der tech -
nische Beirat auf der Wachingtonrr Konferenz
Girardau hat bei der Erössnnna des radiotele »
phonischen Dienstes an Bord des französischen
PackctbootcS „ Paris " in einer an § einer Eni -
fermuig von 10U0 Kilometern ans radiotelepho -
nischcm Wege an den UnterstaatSsekrelär für
Telegraphen Lassan ! ThamaS erstatteten Atel -
innig festgestellt , welch prächtige Fortschritte -
durch die radioelektrische französische Technik er -
zielt wurde » .

llebersiedluug der Wiener tschechojlowaiischen
Gesandtsihast . Wie » , 14. November . Die tschecha -
slowakische Gesandtschaft in . Wien übersiedelt
dieser Tage von ihrem bisherige » Sitz , 18 . Be¬
zirk . Pcnzinaerstraße 11, in das Lobkowitzpalai - Z,1. Bezirk , Labiowitzplatz 2. Da ? Generalkonstilai
verbleibt weiterhin im CnmborlandpalaiS .

Erplojion eines Benzintanks . Wiesbaden ,14 . November . In der Oelfabrik Faulh in Tot 'Ii e i m ist heute mittags ein Benzin ' a "
' c im Ketter lunergebrachi war . erolo ' ^ -



jlCette & Sozialdemokrat
18 . November 1921 .

Viie. jrfiödtge >8ebäude stürzte in sich zusammen und
degrub 4 bis 5 Arbeiter unter seinen Trümmern .
CVn der gegenüberliegenden Fabrik wurden
sämtliche Fensterscheiben zertrümmert und durch
Glassplitter etwa 100 Arbeiterinnen zum Teil
erbeblich verletzt . Auch an dem Gebäude und an
te » Maschinen wurden schwere Schäden angc
richtet . Tic Oelvorräte der Fabri
rieten in Brand , der nach fortwiitct .

Widerruf übertragen hat . Die Gemeinde » ,
bei denen dies zutrifft , sind in der Kundma

ckung des Ministeriums des Innern vom
i -z t '
15 . Oktober 1920 angeführt , welche Kundma

chnng bezüglich Böhmens durch eine neuc, ^ ^ sprach Freitag ?
Kundmacknng vom 21 . Jänner 1921 abgcan . «. . riarlüier Dozent Dr .

Kunst und Wiste ».
Tie Grundlagen des LamarquiSmnS ^ md

MandelismnS . Im Verein sozialistischer Stil -

i deute » sprach Freitag Abend der Brünncr Na -

H. IltiS über den

Volkswirtschaft nnd

Gesundheitliche Wirkungen des Achlstundc »- ! Erhöhung der deutschen Frachttarife . Die I gegnerischen Vererbungstheorien stützen , unter
tages . Tie Versuche , den von der Arbeiter - ! deutschen Frachttarisc sollen abcnnals eine standigem Hinweis auf ihre Bedeutung für die
schüft erkämpften Achtstundentag wieder abz » namhafte Erhöhung erfahren , indem ab 1. De - Welt - und Lebensanffassung ihrer Bekenner . '' ! namhasle Erhöhung erfahr .
vollen , drohen nicht nur mit erhöhter Ausbeu -

'
• cm öer 1921 ein neuer Zuschlag von 80 Pro -

vor , schwächt den Körper und ,nackt ihn wem z0 | [ \ ut Deckung des 14 Milliarden - Defizits
flc ; widerstandsfähig gegen Krankheiten . Sie der deutschen Reichsbahnen verwendet
stumpft zugleich den Geist ab » nd lägt nach , werden ,
dem Ende der Arbeit nur uoch das Verlange »
nach Säflaf zur Geltung kommen . Die Folge

Enormer Gewin » der Tmichower Braue -
am ^ m. ai zur me . ung loinmen . ^. c Fckgc j & f „ r t cu Wctt ) inn hat die

tft , dech nach übertriebener Arbeitszeit der S,,,i ^j er ^ ' iienbrail ! rci für das Jahr 1920
Ge , des ArberterS unfähig zu höherer Be - l ^ goz verzeichnen . Der Reingewinn be -
ichaftigiliig ist , ihm lomit die Moglickkeit zur , <>->? Kronen und erhöht sich —' '
« « « » [ > , « « w . gm/m « ölet » ber St 1,1 £ ,V »ta »Sy «luv wie zu leiner ltzurt n dun - , aeraubt l,i »> ; ' " l " 11 " ' " " " " . . . . „ - na

nach
vom

h , . . . . Kapitals .

Degeneration , der Nebcrtrcibnng des Serital
1 r0lIC " c ' n 9 utc * '

~ '
Erhöhung der SpirituSpre - se .

Iicitcn , sondern auch des Alkoholismus ,
Degeneration , der Nebcrtrci
genusses , der Ausbreitung der Gcscklcckts

Laut der »eilengenusses , der Ausbreitung der Gescklcckts -
lrankheiten . des kulturellen Stillstandes der ^' ^' sie netter ra ff i „ i c r . e r SP tri : n .
Arbeiterk aste . All diese Erscheliiungen . die , «iier beim Verlause in Mengen über 28
«biinsovtele Genzel » des Proletariats sind , gc >,is IM Liter 13 Kr. , beim Verkaufs in Mengen
Heu zurück mit der Vcrnliuderung der Arbeits - über ' 8 bis 28 Liter 14 Kr . und beim Verkaufe
zeit . . In schweizer Stickereien verringerte die . in Mengen von 8 Litern und weniger ' ' . 50 Kr .■ • - - - -

rektifizierter Spiri »

. 5
Der Gegensatz zwischen LantarqutSmuS und

deni Neo - McndeliömuS , der wohl zu scheiden
ist von den rein naturwissenschaftlichen , uch
jeder weitgehenden philosophischen AuSoeu -

t » ng enthaltenden Verliickeit des bescheidencil
Brünner Augustinermönches Gregor Mendel ,

ist . so führte der Vortragende aus , gleickzu -
setzen dem Gegensatz zwischen demokratischer
und aristokratischer Lebensanschauung . Denn

der LamarguiSmus , die Lebre ^ von der Ver -

erbung erworbener Eigenschaften , ist eine

Lebte der Hoffnung für alle , die nicht auf den

Höbe » des Lebens wandeln . Sic verkündet

ihnen , das ? sie durch ihren Willen gleichsam
über sich selbst hinauswachsen können , daß
sie durch Hebung ibre und ihrer Nachkommen

Wickelung de « Menschheit ist also berechtigt .
Es ist der sieghafte Glaube an den einigen
Jungbrunnen des Lebens gegenüber dem

traurigen , selbstsüchtigen Jrr . rahn von dein

zufällig erlangten unverlierbaren Vorzug des

Blliles . Reicher Beifall lohnte cne gehallvoi -
leii Ausführungen des Vortragenden . H.

Nachtvorstellung im Neuen deutsche » Theater .
Es war kein gemütlicher Abend , sondern die

längste Zeit sehr langweilig . Man hörte zwei
SketckS „Letzte Szene ' und „ Ter rote

Ein Kabaretlpublilum hatte sick gegen die meist . ' »
dieser Banalitäten gewehrt . D' . e Darsteller be -

mühten sich , so zu spielen , wie cü die »incke e,

forderte ». Außerdem gab es die Uranssulirnng
des Fabrikat « einer neue » Kompagniegcse ! ' >-
Der Mann mit der Maske " ven Franz Mco

und Regina ' Nack . deren charakteristisches Mir . -
mal ist , daß man sich vielfach erinnert , » "

Worte und Szenen gesehen z» haben , e *z»ns: ; l - "

sang Herr Ncuhardt Lieder »iedrigiier r.

tischer Mache , Herr Kober Cbansons . Fräviem
Senta Born tanzte graziös » nd raffiniert .

'

Arbeitervorstellung . Ans Anlas ? des

jährigen Bestandes der Arbeitcrvorsteli - na i
Sonntag nachmittags halb L Uhr Nicolai « st

mische Oper „ Die lustigen Weiber von Aindsor " .
Karten von . 1 - 18 . Logen von 28 —55 Kronen Im.
Optiker Deutsch , Graben 25 .

Neues Theater . Heute Dienstag „ Zar un •

Zimmermann " , M ittwoch „ Tronbadoi : :
Avoti 5' iilmiaini - Tresden und Adi Almosiin .

cinslnstharkeit durch die Lebensumstände
Gegensatz dazu verkündet der ' Neo - A>! endelis -
ninäl h' to ' >- fnrrf »pif hev iibcrfoiitinciicuMUS die Starrheit der überkommenen Erb

demente . Tie individuellen Eigenschaften des

Lebewesens sind Kombinationen dieser Erb -

elcinente , welche sich nach der Mendellschen

Regel , die der Vortragende lichtvoll mit Sliop -
Die ~

„Äida " , Ä. Lnßmann , Adi AlmoSlino a. 05.

VII . volkstümliches TonntaaSlon - ert . 20 Nr -
vember , halb 4, ' Produktenbörse . Solist : Kam¬
mersänger Franz Seiner . Im Mittelpunl :
des Mogrannns steht 2! . SchuniannS Lieder - ,
zyklns , „ D i ch t e r l i e b e" nach Texten von - v
Heine . Außerdem brinat der Künstler Lieder von
Schubert ( Promethelis . An Schwager Kro

»er -

wobei die Produktion sich nicht minderte , ion - 1 r; " .vir. ohne Gesäß . Der Höchstpreis
deril gleichblieb . ' Auch i » Teutschland stel - von S cl> a » l b a » » : w e i n beträgt pro i
len ärztliche Autoritäten als Folge der Per - i;-: Kr . Jlfle erhöhten Preise beginnen mit
kürzung der früher übli ' ckcn ' Arbeitszeit von 10 15. d. M.

<cr
. m

bis 14 Stunden auf 8 Stunden Rückgang desj Tie Erholung der Mark . Berlin , 11 . Na -
Alkoholismus , der gewerblichen Vcrgiktungenj vember . tDrahiberickt des „Sozialdemokrat " . )
und der Krankheitsziffern feit — eine Erschei - ! An der heutigen Börse gab der Dollar , der
nunfl . die vor allem in gefährlichen und sckive - ^ Sainsiag mit 282 amtlich notiert tvar , im
ren Betrieben zur Gelting kommt . Da diese ; freien Verkehr zunächst ans 270 , dann bis
Erscheinungen statntisck nachweisbar sind , ilti ^H' . Mark »ach . Die Spekulation , der - sich eine
es eine Aufgabe der Arbeiter -

i vorgenoinu»er unter dein Achtstundentag gestalten . Die Stundung oder Milderung der Reparation ? »
wohltätigen Wirkungen des Achsitundenkaaes . I verpsiicknuna ? » nicht abgeneigt fein soll . Das
die nicht hoch genug veranschlagt werden köu [englische Psund ging von 11 % auf 1108 , die
nett , werden wieder aufgehoben werden , wenn ; tschechische Krone von 292 auf 207 zurück .
aufS neue der Achtstundentag von iibermü' ?! - ! '

T( t j Ö( ,T{ ba . . , ^ e . Es knst - n: lag polländ .
ger Arbeitszeit verdrängt werden sollte . Im ; (v„, [j, , u tWI , joo vliovl 05 . 90, 100 schweiz .

: ' ivc 388 . 100 sronz . FrankenAcktstiindcntaa verteidigt deshalb die Arbeiter - ! Franken 1753 , 100 Li . .
sckaft das ' Mittel ihres Physischen und kulin - ! Oblst ». 1 Psund Sterling 278 , I Dollar 95 !
reifen Ausstiegs . j icmi Uefa . Franken 888! ' - , 100 Peso 1312 ! - - , 100

, Dinar i : : r>>: , 100 Lei —.Tie Wert Zuwachsabgabe und die Mitwir - - 7 - - -
, or , - 1f ,n c, a - 1-.

kung der Gemeinden . Das Inspektors sär die ?!' !' 2 '05 ' m unfl " ÄlP,,cn 9 ' ' "
100 östcrr . Kronen 1. 80.

Landesauslagcn in Brag verlangt von den Ge -
meinden für die Veranlagung der Wert ' , » -

wachsabgabc die Bewertung von Liegensckaf -
len nach dem Stande vom 1. Jänner 1903
und nach dem Stande am Taoe der lieber -
tragung der Liegenschaft . Die RegicrungSver
orduung vom LI . September 1920 durch die
eine neue ' Abgabeordnnna für die Landes - und
Geineindeabaaben vom WortzuwackS von Lic -
genlckaffcn in Bödmen . MöWtt » nd Schienen
erlaiten lvird . entbält keine Bestimmnno . wel -
cke die Plemeindeii zur Mitwirknna bei der
Bemesiung und E' " bebnna dieler ? lboabe ver
vffickten würde . Eine ' Ausnahme hestebi hl " l ?

tsw . Kronen .

der Partei .

tikondarstellnngen erläuterte , abWickel » .

günstige Kombination bleibt im Kampf ums nos) . "« Jette (Hochzeitslied) und' Wolf' iFenci
Dasein erhalten , während die ungünstigen - reiter ) zum Vortrag . Trotz des bedeutende » An
durch die vital . ". Auslese im Kampf ums Da - wandes , de » das Konzert erfordert , sind die
sein zugrunde gehen . Ein Auftauchen ncucr^ Preisen ich t erh^öh^t . Karten von Kr . 8 K,
Merkmale findet in der ganzen Entwicklung

" "

reihe nicht statt . Wie ans den Atomen der

chemische » Elemente sich die chemischen Ver -

bindungeu ausbauen , so baut sich das Lebewe -
sen als Mosaik der Erbelcmente aus . Der ' Vor¬

tragende wandte sich gegen diese Auffassung ,
hinter der sich , wie er andeutete , nicht immer
rein wissenschaftlicher Forschungswille — die

dieser
'

Theorie entgegenstehenden Versuche
werdeil nicht verfolgt oder gründlich dnrckge -
führt — sondern konservativer Herrscher -
Wille verbergen . Ist der Glaube an die Konstanz

12 und Steuer bei Wetzler .

"
„ Urania . "

Praktischer Fortbildungskurs : Frau Prof .
Poll a l - D i I t r i ch „ Ein ? ü h r n n g in die
Philosophie " , sechsstündiger Kurs . Beginn :
heute 8 Uhr . Kurskarte 15 Kr. , für Mitglieder
10 Kronen .

„ Ehe und Nachkommenschast " , zweiter Bor
trag : Pros . Großer „ Vererbung " ( mit Li . - ÜO,
Mittwoch , 0 Uhr . Einzellarie 5 Kronen , Mit¬
glieder 1 Kronen .

Univ . - Rros . Hamann - Marburg i » der „ Ura -
der Arten endgiltig ans der ' Aatursorschung be - ; ,,m "- " Ü » » d K u 11 u v der G .• 1 c n-- ■ ■ - iioart " . Neber d: cses Tl ' enm iprichl am daonn -

lag , den 10. , 7 Uhr , Prof . H a m an n, einer der
seiligt , nick so der aristokratischen Auffassung
der Edelrassen durch die zufällige göttliche
Gnade oder die Gnade des göttlichen Zufalls
der Boden entzogen , so sielt , der Neo - Mcnde
lismus und der auf ihm fußende Rasfenchait -
vinismus den Versuch dar , die konservativen
Ansprüche von einer neuen , freilich noch klag -

besten Kenner moderner Kunst . 8 —l Kr. ,
glicder Ermäßigung . Uronia - Kanzlei .

» « MmsSrM
. . . _ Freie Bereinigung so ' ialistilcher Akademiker ,

lichercii Seite her zu begründen . Der Aber - s Ter ' Vortrag des Pro - . Dr . Ranckbera üb- " - d ' n
glaube an dem Werl der Reinheit der Nasse ! Völkerbund sinket erst Mittwoch , den 23. i \ ,
sucht hiev nach wissenschaftlicher Fundicrung

Gegenüber dieser mechanistischen Atifsassung
des MendeliSmus betonte der Vortragende ,
und das ist der besondere Wert seines
Vortrages , daß die sich in einem Jndividium
vereinigenden Elemente keine dloße Snmmie

statt
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Für die Graöliher Opfer .
Erster Spendenausweis .

Parieivorstand der so - igldeinolraiiscken Arber

i erpartei . Tevlitz Kr . 5000 . —. Klub der^ sozial

r » mg darstellen , sondern wie er sich ausdrückte , . MifZgifunagn llUff dem
eme Potenz . Sie durchdringen einander und - >- »i ' ttI . ,tUlll ) ru UU ^ vrlll 3. U. . lt . . . .

> beeinflussen einander und treiben in dem Wo
gcndcn Strom des Lebens zu neuen Formen
hin . ES wird also das organische Leben einer¬
seits umgestaltet durck die Einwirkung der
Außenwelt — sickerlick im individuellen Le -dem . Abgeordneten und Senatoren Kr . 5000 . —, Außenwelt —

KreiSvcri ' - e ' nn " d- r soziald - m. Arbeitervariei , ^ben . vielleickt auch in der Stammrcihc — es
Senator Low Kr . 209 . —, »Abgeordneter Palme j wird weiterhin bei der Kreu - nng beeinflußt
Kr . 200 . —. Senawr HeO ' r Kr . 200 . - . Zlbge ^ rd - -

^scht bloß dadurch , daß die Elemente durch .
' ?•»{' * oaÖ

b
_ ' ~™!' i7v ' w

t
« r

' C
>' n«-' fil, ( lnllct geworfen werden , sondern insbeson -

' ' Sen "r ' Löw Kr. ' 200. - . Ab"eor "n' - t « Balmj ! ^re auch wdnrch , daß sie einander gegensei .

Erste Marke der Welt ! Remington
Standard - Schrcib wasch inen mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern «
sten Einrichtungen . Neueste Modelle . Vorküb -
rungcn allerorten kostenlos und nnverlniidlick .
Remington SchreibmasckinenaeseOkckaft m. b.
H. . Praq I . , Eeletna »l . 85 , vis - b - dis d " M
Obeeni dum . Televhon 2871 . 107

Sekbstsckreibende Burvnal ' - mypstl - . n^ yrg -
tchin - n der Firma Gl >' 0 " wski <c- Tomp . . Brag ,
7. . Eeletna ul . 35 . 80 verschiedene Modelle ,
für jede Branche eigene Svsteme . Borsnhriliig
und Prohestellung überall unverbindlich und

! kostenlos . Telephon 8217 . 108

CMBauKiini !
Mr Händlrr , oua Gla*, Schmelz
•i *w„ our Neuheiten , direkt vom
V. rreuyunjsorl , datier billi âtc
Preiae, liefert in Musterpaketon
von 100 Kronen nufivärta xeecn
Naehnahma 319

P Ichard Wtrnor , Schlag
Nr. 71 IUI. , bei Gablonz 4. N.

Bürsten ,
Pinsel und

Reisbesen
liefern in garantiert

bester Qualität

Brflder Zappner,

Prag , MHulaSsla 21.

Fabrik : Wrschowltr C66.

HAGENOL

: ! Leset und verbreitet euer Zentralorgan !

FAtllllC FCINSTBR UKÖRl

WILHELM LOW , BRÜNN
12!

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 124

Druchsifüi
aller ürl , modernst aasgclüiiri üeleri rosciiesi die

Druckerei der TRIBUM fl . -ü.VINVIIVIVI HVI I IllllUllII XI» 43»

Prag n . , Karl ovo näm , 15 .

' m " Voranschläge gratis .
Te

^ »
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